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Quellen und Literatur
Handschritten.

Neubelebtes Urspring. Sammlung gemalter Wappen er . Aebtisinnen
und Konventirawen des adeligen Stitfts Urspring, der Aebtissın Marıa
Hıldegard VOon Sirgenstein gew1ldmet (0)8 Vöhlın auf Illiertissen L )ieses
Buch, 1m 1763 überreicht, ist eın Prachtkodex mıiıt zahlreichen tarbıgmalten Wapnpen und Stammbäumen weiblicher Deszendenz. Die
Handschritt tußt aut alten Aufzeichnungen un JTotenlısten, ist aber iın
der /Zusammenstellung‘ der Stammbäume ziemlıch kritiklos, erdichtet auft
Tun falsch verstandener Famılıennamen (Z der rel ersten Me!ı1-
sterinnen VON Iyssen, dıie mit ndechs-Diessen verwechselt. werden) Des-
zendenzen und wıird erst für das Jahrhundert e]lner brauchbaren
] ıste der Konventsirauen. Im Iolgenden nıt KES bezeichnet. (Hs. GCOd
hist 609 der OÖffent! Bibl. Stuttgart.)

Tabula Necrologica Vrspringensis om Jahr 1651, Ose Quartblätter
(0)8) 814 vorhanden) 1mM Staatsarchiv ZUu Stuttgart. Enthält eın ausftführlı-
hHhes Verzeichnis der Konventsfirauen mıit einzelnen wichtigen Bemerkun-

SCHI geschichtlicher Art Im Iolgenden mit HS bezeichnet.
J odfienregzıster, Quartseiten OM Jahre 1793 enthält in csechr verläß-

lıcher und SYCHAUCT Form die ] 0odesdaten der zwischen 1655 und 1733
gestorbenen Klosterinsassen. Im folgenden mit Hs bezeichnet.

Necrologium Vrspringense VON Joannes Franciscus Scherrer, (OON=-
ventual [(0)8! Georgen vn Prior ZU rspring 1655 (iroßer Folioband
nach Monatstagen. Ist nach der Tabula Necrologica angefertigt. Fıne
späatere and bringt Nachträ
genden mit Hs bezeichnet.

C bis FAHR Jahr 1745 Diese sSind ol-

Literatur.
Fel1ıx Fabrı Hiıistoria Suevorum (abgedruckt bei Goldast), [D [IT,

Can AI 11 schrieb nde des Jahrhunderts, ist also für die
nächstliegende Epoche dieser eıt der Reformation des Klosters eine
wichtige uelle. Für dıie Irüheren Zeiten tanden ihm augenschein-ich sehr ürftige Quellen zur Verfügung. Nichtsdestoweniger fußen auf
ihm alle, die vorübergehend über Urspring geschrieben haben

Bruschius, Chronologia Monasteriorum Germanıae 1682,enthält außer Fabris Kern einiges Fpisodenhafte us der Hälfte des
Jahrhunderts, ist übrigens Z e1l bel Franciscus Detrus abgedruckt.
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FrancCiıscus Petrus, Suevıia eccles1iastıca 1099, 8206 M bringt außer
dem estan der Vorgänger i1ne Liste der Konventsfrauen AaUus dem
Jahre 696

Notiıtija 1Iundatıonıs Monaster11! e OT91 (im Schwarzwald), abge-
druckt In der Zeitschrift tür dıe (jeschichte des Oberrheins, Band Y,

222  J enthält 1Ur dıe kurze Gründungsgeschichte, SO weIt S1e tür die
Beziehungen Georgens rspring Von Bedeutung ist

BUcCeElNUuS, Germania Stemmatographica, o1bt auf elite A()1 der ed
1662 ine Liste der Meisterinnen, die aut Mıtteilungen zurückgehen, die
der Verfasser des Necrologium Vrspringense gegeben haben scheint.
Weech, kegesten und Urkunden AAn Geschichte des Klosters
Urspring. Zeıitschrift tür dıe Geschichte des Oberrheins, an 23

{t. s handelt sich un jene Literalien, die AUuSs dem Kloster
Georgen, wohiln S1€e vielleicht „während der kriegerischen Bewegungen
des Jahrhunderts geflüchtet sein können“, stammen. Sie beziehen sich
aul Schenkungen, Käufe und Eidesleistungen Neu erwählter Meisterinnen.

Memminger, Beschreibung des Oberamts Blaubeuren (In dem
das Kloster liegt), 1832 rspring ist behandelt 200210
SCHhübelın, Kloster FSDEINS, Blätter des Schwäbischen Albver-
eINs, Jahrgang 111

Kındler-Knobloch, Oberbadısches Geschlec htefbuch E 8R II
an 1m Erscheinen).
ErZzZDeLgTeEr. Die Säkularisation 1n Württemberg VO 1802 DIS
1810 Stuttgart 1902 Urspring 302 —307

Manche interessante Finzelheiten Iınden sich In den Oberamtsbe-
Sschreibungen VO Ehingen und Blaubeuren ; weniges uch in der Be-
schreibung des Oberamtes Münsingen.
beschrieben

Der heute noch erhaltene Bestand alten Denkmalen Ursprings ist
iın Paulus-Gradmann, die unsti- und Al tertumsdenk-

nmale 1m KÖN1ZLEICH Württemberg. Donaukreis 1914 Bd., 5. 433 .

Aeußere Geschichte.
s ist ein Ve£borgenes, VON dem Historiker selten besuchtes

Fleckchen schwäbischen Albhochlandes, das WITr In jolgenden
Zeilen den Freund mehr beschaulicher wI1ie tragischer Ereignisse
iühren In dem stillen Klösterchen wurde niemals Weltgeschichte
gemacht, N1IC T: trat 6S In den Brennpunkt des weliteren nier-

und yleichwohl spiegelt sich die Kirchen- und Kultur-
geschichte vieler Jahrhunderte N1IC minder schar{i In dem en
und Treiben der adeligen Benediktinerinnen Urspring, als die
weltbescheinende Sonne In dem kleinsten Tropifen Wasser. Der
sogenannte Fremdenverkehr berührt das schöne Albtälchen
WenIg. Das andere VON den drei altehrwürdigen Quelltälern
WESTIC VON Im, das der Blau, mıiıt seinem In der Entwicklung
der uns hochberühmten Kloster Blaubeuren ist weit bekannter
geworden. Wie Blaubeuren Ursprung der Blau, ljeg auch
Urspring, w1e schon der Name sagTt, ue eines Bächleins,
nämlich der ACh:; WOZU noch das yleich schöne Ursprungsgebiet
der Lauter omMm itten 1Im Klosteririeden plätschert das junge
(jewässer, umrahmt. von Bäumen und bewaldeten Bergen. Diese
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reıl Punkte samt dem heiligen Maın der Stelle des heutigen
Ulm alte heidnische Meiligtümer, denen die uell- und
aldgottheiten verehrt wurden Als das Christentum die
Gegend drang, verknüpite es altestien Kultstätten AUus nahe-
liegenden Gründen mıit heidnischen Altären So reicht auch
das Heiligtum VON Urspring die lteste Zeit der Christiani-
SICTUNS Alamanniens hinaut

Das kleine ragmen der Urspringer Klosterchronik sagt
der U FiCcCH Bischot V OIl Augsburg, habe dem Ort
dem das Kloster Urspring sStTeE e1INe Kirche gyeweiht die VON
SCINECIN Vater, dem (iraien Hugbald VOI Dillingen 909) erbaut
worden SCI „V.rspringen quondam Hamadryadum ontium Nym-
pharum SAaCTuUm postea Keligione Christiana excrescente dal-
LIC® ei praecelso ON{ Oliveti dedicatum constat‘“ berichtet
aDbrı, der am Ende des 15 Jahrhunderts „HMistoria
Suevorum chrieb Die (Giraien VON Dilingen schon sehr
Tu Blautal eguter und 6S 1ST ohl möglich daß das alte
Kirchlein der Stelle des spateren OSters VON Bischo{i Ulrich
dem ‚praecelso MONTI ()liveti eweiht wurde und Frinne-
T UNg daran eben diesen Bischo{ IS weılnteren Patron bekommen
hat Daß der Ulrich besonderer Beziehung ZU der altesten
Kirche yestanden SCIN muß dar{ti eben aus der atsache g -
schlossen werden, daß CT spaterer Zeit ALl Patron erkoren
wurde, während die beiden anderen altesten Kirchen des Be-
zirks, Blaubeuren und Lautern, der Jungirau Maria, WIC üblich,
gyeweiht

wWwas (jenaues äßt sich TEINNC N1IC feststellen Sicher 1St
NUTL, daß bei dem ersten, gyeschichtlich nachweisbaren Ereignis
die Kirche VON Urspring 1111 Besitze der Herren (milites) VON
Schelklingen, der Dienstmannen der yleichnamigen Graien, CI-
cheint Im re 1124 schenkten die Brüder Rüdiger, Tec
und Walther VON Schelklingen die Kirche Urspring dem Bene-
diktinerkloster S i GeOoTrgYyen Schwarzwald DIe Kirche
War damals „Kcclesia 1NON Darrochiana libere amen SUas
decimas, ei 1ON est ulli Darrochianae subiecta WI®e 6S in der
Schenkungsurkunde el I1 nenn XI „ecclesiam 1OoN Dar-
rochialem sed exemptam Die Schenkung 1St einwandtirei
WIESeCNMN Der WeCcC dieser Einverleibung Wal nach I1 MT

Die ch S rku hat folgenden ortau erner, providentia CS
112a humilıs as ei CONventus sanctı Georg1] Martyris 1 ygra ‚ylva ecclesiae
filiis alutem Domino. otum Tacimus Oomnı1ıbus praesentem Dag1ıNnam cernentibus,
quod comitatıu Alpıum est locus sylvaticus et interiacentibus diratiıs amenuUus,
’ de quarum etiam rofluuio accepit Vrspring. lacet autem ei
est castro ei villae UUE Ssimili NOMIMNE mbo appellantur Schälkalingin et cadunt
haereditatem trıum DSErManOTrum milıtum nobilioris PrFrOSaplac udeger! seilicet Adal-

eit er1 DOSSCSSOTUM de QUO hic verbum est. Igitur PE dom
14*
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as eidem ecclesiae (Urspringensi) annecteret mMmonasteriıum
monlaliıum, CN el die Herren VOIN Schelklingen) decimas ei DIO=
ventus et DOSSESSIONES legaverunt. Accepit CITZO as (je-
Orgzıl dietum locum ei monasterium 1D instituit sanctimonialium,
praeficiens sororibus Magistram, QU an sS1bi subesse voluit. TIOC=-
UJucC monasterium ad instar disciplinae, UUaC ad Georgium
servabatur, induxit ei multis annıs 1ta sSservatum T

Die Schirmvogtel wurde dem (iraien Diepold VON Berg über-
tragen, dem Dro eiInNnes mächtigen schwäbischen ynastien-
geschlechts, das sich nach der Burg Schelklingen auch (iraien
VON Berg-Schelklingen nannte und 1mM Jahrhundert als Mark-
yraien VON Burgau rlosch Die (irafen unterhielten Urspring
engste Beziehungen, machten auch ihrer Erbgrablege und
erscheinen als Wohltäter des OS{iers erster Stelle

Mehr WI1Ie eiIn Jahrhunder bleibt der Konvent ISpPpring völlig
1mM Dunkeln Kaum daß einmal sein Namen auftaucht, WwWI1Ie eiwa
in einer Urkunde aDs Alexanders H; der 1Im re 1179 alle
Besitzungen, darunter auch die CcCe Vrspringen, dem Kloster
St Georgen bestätigt Es War tHenbar e1in Jahrhundert stiller,
aber jeißiger Arbeit der Beiestigung und Erweiterung des (ie-
schenkten Aus kleinen Anfängen hatte sich das Kloster ent-

PIOT primo NnNO imper1! Otharı1ı reg1Ss, qu1 Heinrico V Romanorum SUCcCCessit impera-tor1 In 9  Y indictione tradiderunt tres praenominati german!ı nominatum locum
S11 eccles1ia, ab aNnnıs anterioribus ıIn 10C0 cCOonsiructa deo et Georg10 DTO remedio:
anımarıuım SUarum Dparentumque SUOTUM IN INNEC temDpus. Haec quidem 1O  — est Nar -
rochlana, lıbere tamen SUuUas decimas, 1ON est ulli parrochlanae subilecta. Hanc
CU: mnı 1Uure et insuper 10S INansOs apud Wagenweng (Muschenwang ?) et 1mi-
1Uum apud Schelkalıng tradiderunt. acta est autem aeC Tadıt10 apud villam QqUuUE
vocatur Ehingin COTam descr1plis es1bus udegero de Epfing (Oepfingen), Wol{f-
irıgel de Ehingin, Diethalmo de J] üssın, Hıltebolt de Schamern (Schemmern). Fifluen-
uSs autem on multis posthaec ebdomadibus terata est raditio, in UUa abalıena-
verunt praedicti milites Rudegerus, Adelberthus ei Waltherus ab Innnı proprietatisire et advocatlia eiusdem locı1 prius a apud villam Ehingin ijepoldo
comite de Bergin Berg), UUCIMN etiam advocatum eidem 10C0O secundum 1Ura et egesadvocatorum et alıorum allodiorum monaster11 Georgli praefecerunt, praesente
atque id ut jeret, annuente abbate Georgii SUDTa memoratis trıbus germanısfratribus, praesentibus, de Horning, Hainrico de Hohenwanc, Gervic de Meren-
Durg, Dieterico de Messen, InNs et Conrado Hanc igitur pagınam NOSTIroO sigilloannultam VOostrIis privileg11s assumptam omn1ıbus iuribus eiusdem ecclesiae contra
dicentihus vel irrıtare volentibus decrevimus Ostendendam. W ürttembergisches LJrc
kundenbuch l A In der „Mistoria coenobll Blauburensis“ (0)8!| Christianus
Tubingius (letztem kath Abte VON Blaubeuren 1548 — 15062) el „rraedictae 1terae
apud estales IN Vrsprinc servantur aD Abbate Georg!li e1s Tradıtlae. Verae autem
donatıonis 1terae praedictorum (Gjermanorum trium 1in 1V1 Georg|i coenoblo0 reti-
nentur,“ Abgedruckt bel Sattler, (jeschichte W ürttembergs ınter den (iraven HIL,Band, 374 uch In dem Necrologium Urspringense (Codex ist In 640
VON dem Verfasser der Meisterinnenliste e{waASs ber diese Schenkung bel efüg‘ „Anno506 den März hat Görg tipplin gewester Hoffmeister allhie zue rspringen 1m
Gewelb vnder den brieflichen Dokumenten eilichen Sachen nachgesucht und vngefehr(zufällig) aln verzeichnuß Iunden die ISO lautet Anno domin]! 127 ZUr Zeit Keyserothars en die en Kitter VvVon Schelckhlingen Rudigerus, ertus vnd Walther
daß würdig Giotzhaus Vspringen mit eilichen
ettlicher briefen vorhanden.“

guettern begabt ngch aue‘ (W ortlaut)
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wickeln und mıiıt rastlosem 11er mussen sich die AdUus A 11-

Z Besiedelung yeholten Nonnen der ersten drücken-
den Sorge des täglichen Unterhalts yewidme aADeNn; daß w1e
e e1in Wunder der Wein 1m Krug, der Laıb auft der Tenne
e abzunehmen. schien.“

An der Spitze des OS{iers tanden bIs 1664 P1O0 Linman.en
der Meisterinnen. Merkwürdigerweise sSeiz die uns erhaltene
1sSte erst um die des Jahrhunderts en Als erste De-
gegnet uXs eine FFa Irmelgard Meisterin‘‘, deren T odesiahr
nıt 258 angegeben wird. €9 HCHE Erinnerung das Kindes-
er des osters, und sel LU In sagendurchwobenen (ije-
schichten, ist erloschen. Das egt uns Tast die Vermutung nahe,
daß die weite Entiernung VON dem gyelistlichen Oberherrn und
andererseits die CNZC Bannmeile der materiellen Wohltäter des
OS{iers die junge iltung anfänglich 1n düritigen Verhältnissen
schmachten ließen

Bald kamen auch die verhängnisvollen Kämpie zwischen
apsttum und HMohenstauien dazıl, die selbst dem kleinsten
Konvente des en Schwabenlandes N1IC vorübergingen und
die das hauptsächlichste Interesse der weltlichen und veistlichen
(iroßen In NSDrUuC nahmen. Und IN der SG wurde das Kloster,
WIeEe WIL Aaus einer Urkunde des Papstes Alexander die auch
Franziscus Petrus benützt hat,; ersehen, die des 13 Jan
under{is verwüstet, als die OC der genannten Kämpie über
Süddeutschland hinbrauste Zum ank für die dem päpstlichen

in diesem Streite ewanrte Anhänglichkeit verlieh der g_
nannte aps 1m re 1258 dem Konvente Z „Linderung seiner
Nt“ das CC Iiromme Stiitungen und Gegenstände weiflel-
haliten Rechtstitels DIS ZU einem Werte VON 200 Silber
sich nehmen.® Die Verwüstung des OSters trai die kleine (ie-

Diceitur quod propter sanciıtatem SOororum miraculose vinum In vVasis Aau£-
mentatum fut et bladum, qula pauperrımum erat Drimitus monasterium. Fabri)

Yostea CUM m1isere vastatum esset Monasterium erroque ei incend1io deletum
aMn U 1250, Tautorıbus Friderici imperatoris pontificlae 1S acerrim1 PETSCCH-

toris paulo DOost 'OnTıTexX Maxiımus Alexander ingentla rıvileg1a ad Monaster11
collapsı reaedificationem tamdıu üuüsurpanda donec ducentarum AarCcCarum SUIHNINEa COMN-
Lceretur, 11 habetur In diplomate Annı 1258 Die Urkunde, die .dieses rıvileg ZUr
Erwerbung von (Gjegenständen zweifelhaften Rechtstitels bis ZUr Oohe VON 200 ark Silber
erteilt, ist och erhalien und hat folgenden Ortlau Alexander ePISCODUS, SETVUS SCI -

del, 1ieCtIs in Christo 111aDus priorısse et conventui monasteri! de rsprin-
oghen, ordinis sanct!ı Benedicti, Constantiensis diocesis, alutem et apostolicam ene-
dictionem. Favore vesire relig10nis inducımur, ut petition1bus vestris honestis
exauditione benevolentiam impendamus. (Uu1USs 1g1tur, sicut nobis signıficare curastis,
vestrum monasteri1um PEr Tautores lim Frederici quondam ImperatorIis Romanorum
destructum inceperitis plurimum SUmMp{UOSO NCC ad consumationem
1DS1IUS propria vobis suppetan facultates, NOs necessitatibus vestris paterno Da-
cıentes atfectu, ut de USUrS, rapınıs et alııs male aCcquls!tis dummodo in qu1ıbus ipsorum
restitutio fieri debeat OoOmnın©o SCIT1 ei invenirı nNOoN possint, NCCHON de quibuslıbe egatio
ind1istiinctie in DI0S relictis, dummodo executorum testamentorum ad id ccedat
ASSCHSUS, eft commutatione redemptione VOotforum dyocesanorum auctorıtate prius
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meinde hart aber sS1Ie WAar der Anfiang einer 9 besseren Zeit.
In psychologisch begreiflicher Weise wandte siıch dem Sschwer-
geprüliten Konvente das allzemeine Mitleid

Das schon erwähnte päpstliche Privileg des Jahres 1258
sich schon sehr bedeutungsvoll, veranlaßte eine el anderer
Stiftungen, die das Kloster instandsetzten, er erwerben,
überhaupt die yesamte Klosterwirtschaft auTt eine gesicherte
Grundlage tellen Bereits 1m re 1260 konnte siıch der Kon-
ent VON Urspring Urc Kauf VON dem Kloster Blaubeuren seine
nächste Nachbarschaf sichern, indem 6I atronat, Vogtei der
Kirche Hausen (ob Urspring), SOWIEe es (iut erwarb, das
em Kloster Blaubeuren aselbs yehörte Ich habe 1Im Ir Kap
eine 1sSte der Gütererwerbungen des Urspringer Konvents z
sammengeitragen, Soweıt sich diese aus ungedruckten und g‘..
TucCKTien erken ieststellen lassen. Sie DEIST.: daß die Urspringer
Nonnen mıit yroher Umsicht erwarben, austauschten und OoN-
dierten, daß s1e 1m auie der Jahrhunderte einen schönen, aber
niemals übermäßigen Besitz zusammenbrachten. Die Erwerbun-
gen Tallen hauptsächlich In das Jahrhundert und ıIn die zweite
Hälfte des 15 Jahrhunderts, eiziere OlNlenbar als erireuliche:
olge der Klosterreform Um 1500 War der Besitz ungeiahr
abgeschlossen, wIe etT sich Z Zeit der Säkularisation zeigte, HAT

Beginn des 18 Jahrhunderts wurden noch einige zrößere
Gütergeschäft abgeschlossen, die hauptsächlich In em Erwer
der Wernauischen uter bestanden ach Erzberger Die Säku-
larisation In Württemberg, 1902, 307) wurden die läaährlichen
Einkünfte des OS{TIers auft rund (Giulden berechnet 1911
einem Verzeichnis des Jahres 1806 (siehe (DA  WD Blaubeuren,

206) esa das Kloster 1Im re der Aufhebung 1806 außer
Urspring und der OrSstia Schelklingen, die Dörifer Hausen ob
Urspring, die öfe Sotzenhausen, Muschenwang und Oberschel-
klingen, sodann 13 Öfe In Allmendingen, 16 1n Einsingen, 15 In
Schaiblishausen, In Pfaffenhofen (Bez.-A Neu-Ulm), 1e In

actis, Jjerosolimitano umtaxa eXcepio, ad ducentarum INAaTrcCarun?
argent! recıpere valeatis, vobıs auctoritate praesentium indulgemus, SI DrO Simıiliıum
receptione NON allas S1{1IS nobis hulusmodi gratiam consecuti, 1ta tamen, quodS] alıquid de dictis ducentis mMarcıs dimiseritis, aut restitueritis SCH dederitis ıllıs,quibus e14S receperitis hulusmodi aium dimissum vel restitutum nıchı a liberationem
COTUM prosit NCC uaniıum ad habeantur alıquatenus absolutı CrQO eic
Datum Vıterbo Martii, pontificatus nostri NNO quarto. Württembergisches IV
kundenbuch V, 254 Auch die Mitteilung des päapstlichen rivilegs rcC den Kar-dinalpoenitentiar Hugo den Konvent VonNn rspring hat sich och erhalten Abge-druckt 1m W ürttembergischen Urkundenbuch e1te 254 un eecC egestenDer Urspringer Konvent rıe. also antistaufische Politik In merkwürdigem Gegen-Sat7z St. Georgen, VOnN dem Martin (Geschichte des Klosters St. Georgen, 859berichtet „Abt Heinrich (  e beteiligte sich uch den Streitigkeitenzwischen den Hohenstaufen und den Päpsten und tellte sich aut elte der Staufen
Heinrich geriet adurch eim Papste In Ungnade. S 25)
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Nasgensta und Enabeuren, je in Kingingen, HMausen ob Allmen-
dingen, Dietingen, Je In Blienshoien und Unterstadion, 1e in
Niederhofen, Altheim, Heufelden, Grimmellingen, Altbierlinzen
und Volkersheim, je einen In Oepflingen, Griesingen, Piraunstetten
und Schwörzkirc Dazu kamen Zehnten und Giefälle in 18 UTT-
Schaiten, die Klosterhäuser In und Ehingen und ungefähr
2500 aucher Wald W eitaus der gyröhere Teil dieses Besitzes
läßt sich In der erwähnten Liste der Gütererwerbungen nach-
welısen

er den Liegenschaiften und sonstigen Besitztümern und
RKechten yelangte das Kloster 1Im auTie der Zeit In den Besitz

Im re 1330 verle1l nach ecchseiniger atronAate
Kegest 14 „Cunrad ral VON Schälkelingen dem Kloster Urspring
das Patronatsrecht des In der dortigen Kirche erbauten und VOIl
ihm und seinem ater ral Ulrich VON Berg-Schelklingen
dotierten Altars des Johannes Baptist und Johannes Evangelist
Meisterin und Konvent sollen den genannten ar innerhalb
eines onats, achdem ihnen eın Vakanz yemelde worden,
alicui oneste DETSOTIC, IN sacerdotio existenti übertragen;
wird diese T1S versaumft, das Patronatsrecht In diesem
Mall den (iraftfen und seiıne Nachfolger zurück‘®®. Das Kloster
1e zah diesem Rechte est und cheint ihm streitig yemacht
worden seInN. Denn 1Im re 1467 reIs die Meisterin (Giredanna
eigens dem bte Johannes VON Zwiefalten, sich eın VA-
dimus der Urkunde verleihen lassen (Weech Reg 44)
Diese Johanneskaplanei In Schelklingen wurde 1Im re 410
Ure den Rat der Ehingen um einem Ewiggült VO Pfund
Heller jährlich den Kaplan bereichert Reg 37) uch eiıne
Urspringer Nonne, Anna Weißlederin, überweist 419 der ewıl1gen
Messe diesem ar ein wiggu VON un Heller jahrlıc
AaUS einem Haus Ehingen Regz 40) Im re 1364 verle1ı
Merzog Rudol{ VOIN (Qesterreic dem Kloster das Patronatsrecht
der Pfarrkirche PiaNnenhofen (Bez.-A Neu-Ulm) ‚SE bedingt
sich dagegen, lange ST lebt, einen ahrtag oraben VON
Allerheiligen, nach seinem Ableben einen olchen ahrlıc
seinem l odestag, wobei jeder der Schwestern ein Piennig und
eiıne Pitanz VON einem Giericht (de uNO ferculo) gyereicht WeEeTI -
den lltb Reg 28) Dieses ( \ ieß sich die Meisterin Anna

Laydolfin 1387 VON dem Bischof Burkard VON ugsburg
bestätigen Reg 32) Zu Yyleiıcher Zeit (1368) erwarb Urspring das
Patronatsrecht VON Schmiechen VON Heinrich eCcC

Im re 343 kam die (iraifschaft Berg, deren nhaber, die
(iraien VON Berg-Schelklingen, 1m re 345 ausstarben,

hn, amı auch die Schutzvogtei über das Kloster
Herzog Rudol{i IV.) VON Qesterreic „thut 360 dem Kloster lie
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nade, daß DIS aul Wiederruf Niemanden aul seine des Her
Z0OZS) oder eines anderen eine Piründe yeben noch irgend
einen anderen Dienst thun verbunden se1in So und befiehlt
seinen Mauptleuten, Landvögten In chwaDben, das genannte
Kloster 1mM Besitze dieses Privilegiums zu schirmen:‘“. Eine eı
VOIlN TIKunden bekräitigen die zutien Beziehungen zwischen
Schirmherrschait und Kloster, AaUus den Jahren 1319 1400, 1404,
1413, 1459, 1491, 1524; 1655 Vorübergehende Verstimmungen VOI-
mochten diesem Verhältnis ernstlich NIC chaden So hören
WIr beispilelswelise AaUus dem re 1578 VON eiıner Beschwerde
Qesterreichs den Konvent Urspring der näheren
mstiande bei der Meisterinwah Das diesbezügliche Schreiben
des Erzherzogs Ferdinand des Sohnes des Kaisers Ferdinand
Aaus dem re 578 1St noch vorhanden. Dr drückt darin der
Priorin Katharina VON Westerstetten sein Mißfallen arüber AaUS,
daß der Konvent 7A7 Wahl eiıner Meisterin geschrıttien SOL ohne
hm, dem Schutz- und Schirmherrn dieses Gotteshauses, vorher
Anzeige machen, nachdem 5T bereits seinem Stadtpileger der
Merrschaiten Ehingen, Schelklingen und Hans ı1lheilIm VON HIL
heim Bibrach, /Zell und Reichenbach Auitrag yegeben habe,
dem Konvent se1in Beileid Dezeugen, denselben AT Wahl einer
gyeschickten und tauglichen Aebtissin ermahnen und dem
Wahltag eizuwohnen. Besonders mißfällig habe GT bemerkt,
daß der Konvent den Oftfar sam den Pierden, den Hans ilhelm
VOIlN urheım aul seinen Beiehl in das Gotteshaus verordnet
a  e schimpilich 1a abiertigen lassen. Schließlic (0] 1° die
ahnung, „‚daz du in gyelistlichen und weltlichen jeder Zeit der-
maßen zute nutzliche Maushaltung verordnest und INSs werk eI-
richtest, amı de7z OtfznNau wolfart und auinemen ZU pesten

ürttemberg, das schonbefürdert werde‘‘ (Reg
immer die vorderösterreichischen Besitzungen 1Im Donaugebilete

erwerben trachtete, 1e 1Im re 1633 den Augenblick tür
gekommen, Urspring aus jenerBesitzreihe auszubröckeln. Als nNam.-
ich In den Wirren des Dreißiglährigen Krieges Michel VO Freyv-
berg, der VON dem Schwedenkönig (iustav die Herrschaft
Ehingen bekommen a  ön das schon Öfters heimgesuchte Kloster-
gzeblet ausplündern ließ, wandte sich die Meisterin Barbara un
VON Lauterbach 1156 den EIVOSZ! VON Blaubeuren Herzog
erhar V OIl Württembergz uln Der HMerzog antwortete
dem ervogzl, auf das „Ansuchen der Meisterin und des CON-
vents Urspring entstandtner ungstier starkkher uß-
blünderung und überifahls, auch künfitig besorgender yänßlicher
rummlerung S1€e, Ir Gotshaus und ihre Unterthanen vermittels CI-
eılten schutzes und schirmbs defendieren‘‘, habe 61 den CI-
betenen Schutz zugesag und dem ervog en, den Michel
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VOIN reyberg über se1ın Verhalten ZA1E) ede tellen ervog
und Untervogt ernalten den Beiehl, dem Kloster anzuzeıgen, daß
der Herzog gygemeınt sel, das Kloster den Aemtern FacC und
Blaubeuren einzuverleiben, „Uumb S1IG; 1e]l w1e immer möglich,
VOTL er Gewaltthätigkeit defendieren und handzuhaben
Weiterhin der Merzog den Vögzien aul „‚Beneben aber solt
1r ee euch mıit einander eines gzewiben tags vergleichen, HaTt-
aut euch Z116 mehrbesagter aptiıssın veriügen und mıit se B
Was uns s1e iın recognıtionem wWeegzen dieses r und den irıgen
erthailten schutzes und schirmbs darifür Z16 yeben yemalnt, Irae.
Urn. Ir auch darbei verstehen yeben, das uns S1e, ihre ıunder-
thanen und angewandte Z gyleicher intention olcher defension
Z yebührende huldigung anwelsen : inmaßben auch IF, u den
Tahl SI1E, aptlıssın, neben ıren angehörigen SICHh In SOIC loster
bevorstehender anderwärtig installierung ZUG begeben willens,
daraufi e1in wachsames au halten und W as 7146 desselben DIO-
ection notwendig erfordert miıt yesambten zuthun in acht
nemmen Olft- Regz 68) Der Konvent NINg aut diese ünsche
Herzog Fberhards NC e1in und Württemberg mMu noch Tast
200 re warten, DIS SS In Besitz Ursprings kam

Das Kloster konnte sich seiner. abe nNıcC immer ungestört
erireuen. S mM1 Blaubeuren und sonstigen S  arn
wiederholt Streitigkeiten, des Zehnten, WEZeEN Wei-
den und Wiesen, besonders Fischgerechtsamen. Denn,

sagt KaDiı a lle luvius meliores pPISCES, herbas
dulciores aQUuaSs Sanlores YQUaIN Blauius“ die Blau, die in Ulm
ıIn die IIonau mündet). uch Bruschius weiß VON einem ölchen
Fischereiprozeß 7i berichten, über dessen Aussichten VOT Gjje-
IC CT höchst humorvall seine In poetische Form gespannte
einung 1LBeri

rta alıquando contentione inter magisträm Coenobil et’quendam Ludovicum
reyberg, praefectum Schelklingensem de 1ure piscandı ab Imperatore Maximiliano

anno Christi 1508 alıs sententia ata ei publico diplomate perscripta es1, ut utraque
Dars piscatione GESSET, donec a person1s ad detfinitivam In sententiam terendam
Ordınatıs 11s Componeretur, utrıque amen partı 1ure SUO reservato. 1e In simili
ite fere pendent eiusdem 10C1 mon1ales, Pro qu1bus Orantem 1psum Ttontem in CAaTl-

introduximus :inine quoéam 61
ONMNS CQO ab Virico Monstratus praesule quondam
Vrspringensibus HIC virgıinıbusque Aatus

Conqueror anımo, lacrymor iInNneca ristia tata
Virginibus S1m NUNC 1ta ademtus CO 0,

Ut PISCES, qQUOS hic CQO nutri0, nobiliores
Non ausıint digitis prendere ut nte SU1S

Quas Heb 1Ura equidem, NEeCcC egum vincula conira
Quorundam inıustam vimque Tascesque tegunt.

At tu FX: Fernande et {11 QUOQUEC Carole Cesar
us subven1es hOoc QUOQUC par mnmels

eque melis eti1am reddes dominabus honestis
Reddere SUPPTESSO, qu1 SuUua Culque soles.

Quodque tes]1 quondam alores constituerunt,
Esse sines eti1am AA QqUOQUC 11t ante Vatum. Bruschius 7
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Da Urspring unfier Öösterreichischem Schirm Stan 1e
VON den Wirren, di 1m Geiolge der Keformation über Deutsch-
and hereinbrachen, verschont. Das Wal erireulicher, als
kurz 1mM Jahre 475 eine wirkliche Keiorm 1m Kloster ATt
gyeiunden hatte und adurch die Grundlage Tür eiıne HEHNE SCRENS-
reiche Wirksamkeit, WI1Ie auch yesunde Finanzwirtschaft g..
chafien War

Erst der Dreißigijährige Krieg riß das Kloster AaUsSs
seiner beschaulichen Abgeschiedenheit In den Strude]l der E1lt-
geschichtlichen Ereignisse. er der schon erwähnten Tald=
schatzung des Klostergebietes HT iche]l VON Freybergz 1Im
re 633 1st uns m einzelnen nichts über die Drangsale hbe-
richtet, die AaUuUs den Ereignissen VOT und nach der SC HITAS VON
Nördlingen Tür das Kloster rwuchsen. Denn AaUus der Zeit des
Dreißigiährigen Krieges hat sich NIC e1in einzIiges oKumen VON
Urspring erhalten ber daß die Wogen des Krieges hart über
das Kloster iluteten, gyeht N verschiedenen Bemerkungen In den
Nekrologien hervor. SO el In der Meisterinnenliste VO  —
Anna Sibylla VON Gemmingen (Meisterin 1639 — 1664) „Vise
Ta hat 25 Jahr In vilen ] rangsalen des Krieges angel vnd
Armudt regiert.” Mehrere Nonnen tarben außerhalb des OS{Iers.
aut der FIUCHt* anscheinend WarTr die Iriedsame er UrC rauhe
Horden zerstreut worden. Dies erzählen die Nekrologien
VON der mıiıt schweren körperlichen Leiden behafteten Nonne Va
VON Brandenburg Star 1633; WalT eineh gzotiselıgen YeIST-
reichen wandelß, ar Ehingen, dahin S1e Kriegzs-
gyefahr gyeflohen, Carifreytag, Ww1e s1e lang Gott .gze-eiecK, daß er s1e dem Jag seliner heiligen arter wöl Sterben
lassen, hat In zroßen schmertzen ihres em RKuggenß
gyroße yeduldt rzeigt igt Ehingen al der Franziskaner-
schwestern 1E begraben.‘“ Aus demselben Tun War
argre Ursula eın geflohen, ‚starb 1635 Meudortff bei
rer Fr. Schwester vnd ward Hayltingen begraben‘‘. pol-lonia VON Muggenthal „Star (1647) Schelklingen In der FIUCHT,jeg hie (Urspring) begraben‘‘. 1647 ward das benac  arte eil-
klingen ZUF drittenmal ausgeplündert. Aus diesen dürftigen, aber
doch sehr eredten Notizen 1st entnehmen, daß Urspring seinen

5 TIrotz der Abhängigkeit des Osters Urspring VON Georgen konnten dieange andauernden Wiırren zwischen den Aebten VOnN Georgen und den wurttem-
berichtet zu a  re 585
bergischen Herzögen dem Konvente keinerlei Schaden bringen Das Necrologium„Nicodemus Lu1pold VON Binsdorff, Abt zu. 5 Georgen, allhıesuperior und visiıtator : Ist sambt seinem conuendt WEQC) deß catholischen auben
VON Mörtzog Christoff württemberg vertrieben worden, der daß Gottßhauß Urcselinen Öbervogt ihm schwartzwald (irafen INS VON Schawenburg nıt gewaflfneterand vnd CGjewalt ANNO 566 den DA Drilli ber
lutherischen vermeinten Abbt einsetzen lassen.“

zıehen vnd Einnehmen, uch einen
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Teil VO dem unheilvollen Bürgerkrieg abbekommen hat. Meım:-
minger weiß In der Oberamtsbeschreibung berichten 209)
„Während des 30-1ährigen Kriegs, 1642, wurde das Kloster nach
mancherley Drangsalen VON einem Streiicorps der Besatzung
VO HMohentwiel ausgeplündert.‘

Mit 1INiIrı der Friedenszeit cheint das Kloster sich wieder
Zut erholt aben, und ZWarlr dank der Energie und Umsicht der
damals regierenden Meisterin bzw. Aebtissin (wie s1ie sich erst-
mals nannte). Ihr kam el ftatten, daß das Geschlecht der
chenken VOII Castell, dem sıie entsproßte, seıit 1681 Piandinhaber
der Herrschaft Schelklingen-Berg War und er die Qesterreic
zustehnenden Vogteirechte über das Kloster stellvertretenderweise
ausuübte. Das Necrologium weiß VOI ihr berichten „hat in
schwerer krankheith ZU Iiteren vmb Entlassung yebeten vnd
olches ntlich erhalten Anno 1707, achdem s1e In die 43 Jahr
höchstloblic regiern, die clösterliche Disziplin vnd zeitliche sob-
Stanz verbessert, die chulden ZU el abgezahlt, die WeTlI-

nauische (iuetter rkauflit vn die a! gygehabt
vnder en Vrspringischen Meisterin dem OTIZNAauUs AIl längsten
vorzustehen (gest 1209) Gegen Ende der Kegilerung dieser
Aebtissin rachen nochmals schwere age über das Kloster her-
CIn (02 mußten die Nonnen VOTI den anrückenden Franzosen
sich uchten, ınd ZW ar sirehien sS1e nach der Schweiz Auftf der
UVeberfahrt über den Bodensee yingen einige Kisten okumente
1Im Wasser zugrunde. ucN eine Nonne SEAr anscheinend den
Aufregungen der Flucht „Am März 1704 Star Hildegard
nNnterın VON Antlau 1U vmb 5() Jahr hervmb 1m schwitzerland
In der Flucht In Helvetiae Castello Karchholz Korschach;
epulta est In on  .. Im allgemeinen schien ynädig abge-
Jalngen seIn Denn 1Im a  Ie 1707 hat Meisterin Maria Franziska
Gielin von Gielsberg ZUu% schuldigen Danksagung ott
wegen DIS dato 1mM obschwebenden schweren Iranzösisch-bayri-
schen Krieg erhaltenen (iottshauß auch noch lernerer al-
tung dessen die Capelle auft dem Litzelberge baun angefangen
und vollende  .

Während des 18 Jahrhunderts trat Urspring Adus seiner Ver-
borgenheit nicht heraus. Um die y]lanzvolle Bau- und Ausstat-
tungsperiode der oberschwäbischen ralaten mitzumachen,
das Kloster NiIC die ittel Denn 6S veriugte NIC über yroße
Keichtümer, sondern über Einnahmen, die ein YeWISSES normales
Maß der Wohlhabenheit kaum überschritten, aber bei ockerer
Disziplin der 116 und OÖrdnung doch geflährlich werden konnten
und tatsäc  116e auch wurden. Der Tlod der vorletzten Aebtissin
yab einem Teil der Nonnen Veranlassung, hre schon längst VOTI-
andene Neigung ZUrTr Verweltlichung des Oosters auft die Probe
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der Durchführbarkeit tellen Obwohl dieses Streben, das
C111 weltliches adeliges Fräuleinstift umzuwandeln der

Person der Priorin (v Besserer) tarken Mittelpun
gelang doch der Aebtissin Abundantia de Barille (ge-
wählt zunächst noch dieser Bewegung, die AaUuUs der Sud-
deutschlan bereits begonnenen HCHE Nah-
TuNg rhielt Herr werden und 1n kaiserliches Keichsdekre
(vom 15 Dezember erwirken, das CI1lC Bestrebungen
verurteılte und die eele der Bewegung, die genannte Priorin
VON Besserer RN dem Kloster eliminierte und M1 Pension
VON 300 nach ‘} riest verbannte Dagegen wurde das Kloster
ANZEWIESCH sich NUtTZlic machen HIC Erziehung
adeliger Fräulein uUuSW Die GFE Streitigkeiten traten indes
sehr bald VOT der entscheidenden Katastrophe zurück die
re 1805 Ure die Besitzergreifung Württembergs über den
Konvent hereinbrach Nach kurzer Besetzung des OS{iers 1116
Bayern kam Urspring 180656 den dauernden Besitz Württem-
bergs, das bereits August Jahres die Kostbarkeiten
wegiühren ieß die Autonomie des OS{tiers auihob die Be-
Sitzungen und Rechte des Konvents sich nahm Den Kloster-
Irauen wurde die Wahl gyelassen aus dem Kloster scheiden
oder darin bleiben, beiden Fällen m1T Pensionen VOIN 1500
für die Aebtissin, 275 Tür ede Nonne Der yrößere Teil 1e

Kloster und Star darin ab achdem die noch 111 Tre 1832
eDenden Schwestern die en Klostergebäude m1T der Woh-
NUNg des Pfiarrers vertauschen mußten Denn eNeE CGiebäude WUT-
den samıt dem bedeutenden CGirun  es1{7 S /00 den ndu-
striellen Keichenbach verKaulift, AL der Verpilichtung, innerhalb
ZWO@eI bis drei Jahren aselbs Industrie einzurichten!“‘ (Erzberger,311) In welchem Verhältnis diese Summe ZUImn wahren Wert
der uter Stand, gyeht daraus hervor, daß Keichenbach, WIe
Nübelin (S 381) bemerkt, die Kaufsumme allein aus dem T1IO0S
TÜr das Kupferdach und die Dachrinnen ınd die Sonstigen
kupfernen Gegenstände bestreiten konnte Fabrik 1ST das Kloster
bis aul den heutigen Lag geblieben, obwohl CS in der Zwischen-
ZzeIt wiederholt Besitzer yewechselt hat

Mit der Auflösung des OStiers wurde auch die Pfiarrei
der außer den Laien des Klosterbezirks die der OTSTIE el-

klingen und des Oles Muschenwang gyehörten, aufgehoben und
der Stadtpfarrei Schelklingen inkorporiert Vergütung VON
365 jährlich, Z Haltung ständigen Vikars

Nach der Aufhebung des OSters lebten die Konventsfrauen,
die Kloster verblieben, Art auberlicher Gemeinschaf
Bei der Visitation des OSTers UT den württembergischenOberamtmann VON Rom ergab sich nach dessen Bericht lolgen-
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des ild „Die Aebhbtissin mı1t den übrigen elif Individuen en
(ijemeinschat nach ihrem Pensionsverhältnis, und wird

e1INe SCWISSC Summe die Kasse geworien, die Kost und
übriges bestritten werden soll e1lduUuNg, Arznel und ITun zahlt
ede selbst er hor ISt W, andere gyeistliche etrachtungen
sind W1  Urlıc und äng VON persönlichen Verhältnissen ab
Strenge Klausur bestand hnehin vorher HIC und [1UTE 1150-
jern, daß die Aebtissin als das aup Privatgesellschaft
WIC out gyeordneten Hause weıß ede sich eiinde
und ingeh und 1st auch der Gehorsam, bestehend nach den
damaligen Verhältnisse (Erzberger, 310) Der Tod der

Abundantia de Barille 1815 sollte noch-
mals Unfifrieden die kleine, dem Untergang yeweihte Gemeinde
bringen Die alte eele des uIruhrs, die Priorin Besserer
wollte wieder die Stätte ihrer irüheren, ersprießlichen
Tätigkeit zurück Obwohl sich VON den NeUN och ebenden
Klosterirauen sieben inr£ uc aussprachen und diese
VON Württemberg Nur sehr bedingter Weise gyestattet wurde
(„sie soll abgesonderten ohnung aut C1INC TO des
Wohlverhaltens auigenommen werden‘‘) gelang 6S ihr doch
binnen kurzem WG Parteien chatien Frst ihr CIZCHNECT und
der 1D3G weılteren /ahl VOIN Nonnen eendete den Streit
und ‚M 90 der Star. gyelichteten ar für die etzten re den
Frieden des Absterbens Im re 1844 schied die letzte Kloster-
ILal Fortunata Abt AauUus dem en Das Kloster orte aut

SsSein

Gütererwerbungen des Osters rspring Urc Kauf
Schenkungen IP dg]

1260 BT T.OM Voote Her Kirche Hausen,
WIe es (iut das dem Kloster Blaubeuren Hausen gyehörte,
durch Kauf VOINN diesem In der Originalurkunde (s ürttem-
GIr Urkundenbuc 362 366) werden diese Kechte,
die das Kloster Blaubeuren VON dem Pfalzgrafen ugZo VON
Tübingen schenkungsweise erhalten a  C iolgendermaßen
beschrieben 1US presentandi ecclesia sita Husin
mMonte Schälclingen, 1 domini praedicti, 1C8 alia
(Blauburensis), C prefatam ecclesiam VaCcaTre contigerit,
clericum presentare ad vacantem ecclesiam 1US C0
advocatiae predium nostrum ei nostrIi monasteri! sıtum

Husin. Dies es C omnibus appenditlis, et Ort1S,
praftıs ei nemoribus verkau Blaubeuren 1©NNeC11ISs Christo
magıstre ei sororibus Vrspringe et monaster1ı0 DTIO
CoOoNstituta Zeugen sind magıstier Rudolfus
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Shainbusch Vrspringe, Irater Ludewicus, Irater Chuh=
radus, Irater Mainricus, firater UdOolus, de Vrspringe

1266 S i zwıischen Urspring und Blaubeuren,
aul rTun Vergleiches „UQu1a magıstra Conventus
Vrspringe 1US habere videbantu  .. Württb rkb VI

265 eec Kegy
1268 OFa lienshofen ingen QUamM feodam

abebat ab cComıiıte de Berg Hainricus antıquus mMnısSstier
Ehingin, ure Kauf Württb rkb V1 403) Dieser INAaNSUus
wurde AT VON Agnes magıstira ei CONVENTUS Heinrich
H"erzili und Trau Gerdrut 2() ‚dg Heller verkau
Württb rkb VII 401)

1270 PE A HN S 1  um Va INa CasStirum s T 11 @es
1in SI (Steußlingen) villam chmiecham (Schmiechen)

titulo emptionIis VON den brüdern Hainricus ei UdOITIUS de
Stuzelingin, yravatıs honere debitorum Württbc
VII 67 240)

127 er Han sen o b UrSDpring, HT auf VON
den Herren Rudger un Walther VON Maschheim Württb
rIkb VII 13 eeC Reg

1276 Der 63 berschelklingen HEC auf VON dem
(iraien Heinrich VON erg Blaubeuren, 203)

An FÜ Moi Häausen VON und Rudolf Söhnen
Ministerialen der (iraien VON Berg, 4() un HMeller
Agnes Meisterin und Konvent VON Urspring Württb rkb
3EE| 70)

1283 Fn AI Ensingen (Einsingen) UT dem S1Z  2 und
uwe alger Kunrads und lit liegt) bi Chunzelmanns hof
V OIl Ulm:‘ Y schenkungsweise V OIl rai Ulrich VON Berg chel-
klingen Württb rkb VIIU, 379)

1291 urt VON (jarten Ehingen VON den (irafen VON
Berg Ehingen II, 40)

1294 Ensingen un a Grimmelfingen Fs verkau Jrl
CUS de Berge, dictus de Schelklingen, den devotis femi-
11S, SOTOTI Adelheidi magıstre LOl CoONventul Sanctiimon1-
alium Vrspringe ordinis Sancitı Benedicti Constanciensis
dyocesis, Tünt uter den Gemarkungen Ensingen und (irim-
melfingen 2 ark Silber (einer ahke unbedeutenden
Summe). Die beiden Orte (im Oberamt 1m) liegen schon
ziemlich weit VON dem Kloster entiern Von diesem ( 11im-
melfinger CGiut auschte das Kloster, HNenbar A0 G Arrondierung
SCINES ihm zunächst gyelegenen und er wichtigeren Be-
SITZES Hausen Teil Besitz CIN, den das Wengen-
kloster VON Ulm Hausen Das 1ST ohl der ınn des
VON eecCc angeiluhrten Beleihungsinstruments des (Coönrad
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Kumerlin miıt eingetauschtem (iut Grimmelfingen Ur
den Propst des mer Wengenklosters

12098 (F aut dem Jauschweg eben g -
nanntes Grimmelfinger (Ciut Württb rkb 126)

1300 eKomm das Kloster SHI6E VOIN gygehar de erchac
EK GECM bei Ehingen Reg

1305 ergleic m1t der St Martinskirche Altsteußlingen
Ehingen) des Zehnten Ehingen

69)
1310 uter und Zinsen Eh.im z CN V-Oll den (Giraien VOIN Berg

Ehingen 11 40)
1310 X/1bt eraru Hainrichs saeligen de7z Iukels wIirtiinne

Tuckel e1in Ehinger Bürgergeschlecht) die Brai  wlese
Ehingzer E1C (Gericht) vnd aln phun haller ZiIiNSCcS us
der Hofifrait Ehingen VOTL dem oberen tOr, den yaischlichen
Irowen vnd gemainlich der CONvente dez yotzhus Vrsprin-
SE und solen aber I98888! Angnes vnd atlern, die
dem yotzhus YaAlISC  IC irowen SINT die vorgnanten wiße
vnd haller en vnd NMIiesSecNhHN alle alle irsal die weile SIC lebent

1310 erhält das Kloster VON (°X0] V OIl Steußlingen ansehn-
lichen Besitz D Bhalden der vordem CIM en Wal
Reg

1312 E Y CH AF{ Berg Schelklingen und
ne vergeben den HICN HMerren sant Ulrich der huß-
wIrt Patron) 1ST dem loster Urspring und den Convent
den Litzelberg halb den Brunnen diedem Kloster,
Fischentze DbISs die und die VON Schelklingen,
als ireles, unvogtbares FEigentum, ferner das Wasserrec
Schelklingen, damıt niemand dort einNne HELE Mühlstatt C1I-
richte, der genannten weder ıunterhalb noch oberhalb
Reg 10)

1319 1ne Wies VOIN den Brüdern Kudol{ und Heinrich VOIN
Steußlingen (Gabelkhover Collect

1319 Ertfichtung Hau szes Ehingen mıiıt FKn
aubnis der Graien VOTN Berg Reg 11)

1320 ühnlTezukheuringshofen.von Heinrich und Rudger
VOIN Muschenwang Blaubeuren, 211)

1320 Zinsen aus BergischenLehen, Sanzel N-
linge und Pfund Meller, EW ne Schenkung VON dem Graien
Chunrat VON Berg die Verpfilichtung, dem (iraien und
SCINCN Vorfahren PE anrzeı begehen Reg 12)

1322 Pa Ho{ Kıß:tissen Ehingen) 13360 cnen-
kung VOIN Fühlin VON Jissen Ehingen 207)

1326 Wiesen UE Schenkung VOIN Egolfi VON Steußlingen
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Ehingen 03 auch die Handschri Gabe  Over
Collect tol 274 a)

1329 (?) Mansmat Wiesen Sschmiechen Blau-
beuren) b Kauf {17 un Heller VON Heinrich VON
Muschenwang Reg 13)

1330 Fın HOoi AaU ob Urspring HEG AäUuf VON Ber.
told Kälble Blaubeuren, 160)

1331 Güterin Allmendingen uTre Kauf (0 Ehin-
gen 11 59)

1332 an (J414 Berdisechingen Ehingen) HTG
Schenkung VOTN ec VON Warthausen Ehingen
I1 169)

1332 öÖöfe Hausen ob Urspring HTG Kauf VON (JON=
rad VON Maselheim Blaubeuren, 160)

1336 ACHON VOT 1336 hat das Kloster Urspring Besitz und
Rechte dt Ehingen) mac | p
werbungen 1337 1348 1378 1387 1392 und E behielt
SCINeEN Besitz DISs AT Säakularisation, daß die erichAfts- und
Polizeiordnung VON 1697 V OIl der Meisterin VOIN ISpring mit-
unterzeichnet wurde‘‘ Ehingen 1L, 163)

1336 er Ottenacker Ehingen) HC au
VON Friedrich Zäh VOIN Ehingen 11 210)

1337 Gesäße des 1102 VO dCiIAafriSNOleN mM1t CGjarten
und Wiesen der Markung Altbierlingen, HI:G auf VON
diesem Ehingen IL, 63)

1340 Pn Gut Schmiechen Urc Erbschafit V OIl dem
Dechant Mangolt Schmiechen Reg 16)

1340 Fan 1161 Hausen IT Vermächtnis des Ulrich
HMorsch, Bürger Schelklingen Regz 17)

1341 ADa u da HAusen, daz INlan nemmet das DUO-
chers ZUUN, das 1St aın OISTa gyelegen bel haintzen säligen
des Huntz hus und aln Ackerli, das minder 1ST denne ein
uchart daz gyelegen 1st hinter den höwen‘, HLC Schenkung
V Oll dem eben gygenannten Horsch VON Schelklingen Reg 18)

13472 Fın Gut Schmiechen S85 un Heller HT
Kauf VON Chunrat VON Gundelfingen Reg 19)

1342 W el Badstuben Ehingen 1Bn we Schenkung des
Girafen Chunrat VON Berg Reg 20)

1343 Fın (Gu.? au C das Ian nenn Tau al der
Schreiberinnun (Giut UTC auf Reg 21)

1344 AUar Wiesen zwischen Schmiechen und
] heuringshofen VOT dem „Möwentha 70 un Heller
ute Kauf VOIlN Hans ecCc Reg 22)

1345 er erbertshofen Ehingen) 115
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Kauf Ehingen, 18) 12 uchart er und Mans-
MIaT Wiesen 53 un Meller Reg 24)

1345 FKın C114 Schelklingen 127 un Heller
Reg 25)

1350 ın e Wiese {l un Heller VOIlN Hans VOILL Ber-
Gröninger Berkach Reg 26)

1351 ıne Wiese Rottenacker VON Rudiger VON Weisel
Ehingen 11 210)

1356 W eı Ööfe VOIN den Herren VON DBenzingen und Nen-
NINSCMM Niederhofen Ehingen 11 165)

1360 FEan Hof jerlingen VON Conrad Fühlin durch
Kauf Ehingen 11 63)

1363 Die Burg MüuschHenwäang B e auf VOIN Hans VON
Ehrstetten Blaubeuren, 212)

1397 DEr Zen n teinUntTarstadioöon 15 @ Kauf VON
Herrn VON Stadion Ehingen {} 221)

1401 Grun  esitz HAundersingen Ehingen),
Urc sSchenkung VON weiblichen Angehörigen der Familien
Stadion Ehingen 1L, 120)

402 jegensSschäaii 11a Faltfnıs des Bürgers Wernher
PfiNlier HTG Schenkung Reg 35)

405 11 er Ar eLM Ehingen) Ure auf
Ehingen 11 65)

406 UTeT,; eute und Ölfe Hausen o b Allmendingen
15 Kauf VON den en der Margarete VON aun un 1000
1 Heller Ehingen IL, 62)

1406 i er üriesingen Ehingen), 1re Kauf
Ehingen IL, S 113)

409 er Kırchbierlingzen Urc Kauf
Ehingen I1 126)

430 er n Allmendingen Urc auf FAhin=
ven 11 59)

1440 HEG Schenkung VON weiblichen
Angehörigen der Familien VON Stadion Ehingen

120)
Vor 1445 © u n-d eu AIn eim Im)

UBn IT, 381)
1456 Fa (iu<t Nnterstadion VON den eın Urc Kauf

Ehingen Il 221)
1459 FA Hoi Hausen DEr UÜrSDI1LNg Ütc Kauf ON

Hans VON Neuhausen Blaubeuren 160)
1463 An H”"ofi HMausen o D LSDI1IN? EG Kauf VON

Simon VON Stöffeln Blaubeuren, 160)
1468 Das ÖOTT Schmiechen, m11 Ausnahme VOoON drei

Studien Mitteilungen (1917) 15
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Ööfen, uUre Kauf VOIN HMeinrich VO Obersulmetingen UTn
1700 (Giulden Blaubeuren, 210

1480 W el öÖöfe 1n irchbıerlingzgen 138e Kauf V OIl
Konrad VO  x Landau Diese Ööfe wurden 17431 DIS 14
einen I161 in Dettingen und drei Ööflfe In Schaiblishausen e1iInN-
yetauscht Ehingen 11, 126)

1484 des Lorenz VOIN 5a In Bermaringen,
Berghulen und Machtolsheim 17176 Kauft Diese iıter etc
wurden VO  am dem Kloster 1512 die Ulm verkKau

Blaubeuren, 144)
BG sSiftfz 1n Emerlingen Ehingen IL, 89)

1:/02 erden BeSIiFZUNKEN des OS{tiers in Arneck,
Eckingen, Ermingen genannt, die VON dem Kloster In dem
gyenannten Jahr verkKau wurden Blaubeuren, 1306,
50 152)

1707 Die Wernauischen eT HNc Kauft (

I1 Von den Bewohfierinnen des Ostiers rspring.
Reihe der Meisterinnen.

In „Necrologia Germaniae‘ der „Monumenta Germaniae‘‘
(I, bringt Ludwig Baumann untier dem 1te „Nec ()=-

logium VIispfingense die Namen eiıner €i VO

Meisterinnen und Nonnen. Ps ist ein verschwindender Bruchteil
VOIN den Namen, die SONS noch uüberlieler sind.

Im Yyanzen existieren, wWwIe eINZanNgZs bemerkt, V 1-e
die des Vöhlin aut INertissen (Hs AaUsSs dem re 1763; die

des Konventual Scherrer 1655 mıiıt Nachträgen bis 17495
die „Tabula Necrologica” DIS Z re 1650 yehend
das Totenregister B (Hs

In der andscnrı „Collectanea Genealogica” VOIL abel-
khover sind verschiedene Namen AaUus einem en ekrolog
erganzt. Die Ausgabe (jabelkhovers hält UUn Baumann allein TUr
ichtig und ScChHNrei „adhuc exstat receNSs1I0 ANll1O ncepta
ab Scherer conventualı Georgii priore Vrspringensl.
Hac recensione Drıus necrologium NON ntegrum repetitum 6SSC
nde apparet, quod (Gabelkover Qul BX eodem necrologio multa

Wernau 1n der (jemeinde Frbach gyelegen Oberamt ingen Die on

tarben 696 AUS. e Oberamtsbeschreibung ingen berichtet (IL, 100) „Der eilerWernau, einst e1iIn tTasıl 1 Yyanzen eutigen Württemberg zerstreutes Geschlecht,
am ın unbekannter Zeıit Al die Freiherrn VON L  Y die ihn 1702 mni1t 8 Oien iın
Einsingen U1 100.000 das Kloster rspring verkautten Dieses bot 82 Wernau
den Deutschherrn in Altshausen an, uberlie!l aber 1785 Tür em Kloster
Wengen 1n Ulm, welchem sofort raf Schenk VON Castell 1n Oberdischingen
erwarh {{
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nomına in COllectanea SUua genealogica transtulit, nonnulla nobis
ServaVvVı JUaC apud Scherer 1ON eguntur Necrologium Vei{Ius
NO 1745 1lam perliera Aug enım Baumgartner, TUNC Prior Vr
SpringensIis CUIMN hoc AaNNO ODUS DrIOrIS Scherer, in UUO nomina
permulta sanctimonialium coenobil Vrspringensis medio AdCVO V1-
ventium desideravit, EXplere INCIDEFEN, additamenta Suüa LLOIL hausıt

veiere 1Ilo necrolog10 sed varıls Scr1ıptis compilavit.
Quam ob L1EeIN haec mentione N1C digna NOn SS Dputavı
tantum NOTtas Schereri, GEr medio ACVO servatae SInN(T, alOor1s
SuUnt omentiI1 eti adiec1 nomıina Gabelcover, quibus Sanle dies
obitus non SUNTt adscriptl. Was Baumann untier dem VeI-
orenen VeEeIUS necrologium verstand, 1st mMI1r N1IC begreiflic.
Jedenfalls irrtie CI als GT dem Cod mehr Gilauben beimaß, als
der des Jahres 1650 Von en Nonnen
<Z1bt Baumann nur IUr jer das J1 odesijahr a nämlich IUr

gynes ab Haimenhoven 1452
Margaretha Sperbersec 1459
Ursula de Knöringen 1451
Benedicta de Stadion (14)51

Von diesen jer Nonnen In Hs die Margaretha VON
Sperbersec Die drei übrigen aber sind vorhanden, und
mıt lolgenden 1odesdaten

Agnes V OIl Haimenhoven 1552
Ursula VON Knöringen 1512
Benedicta VON Stadion 1553

Bucelinus, der dieser Zeit nahe STand, bringt In seinen
tammbäumen alle drei Nonnen. Sowohl bel Agnes VOIN Haimen-
hoven w1e bel Benedicta V OI Stadion i1st eine Geburt EFnde
des 15 Jahrhunderts unmöglich, und Was Ursula VOIN Knöringen
betrilt, Stiar ihr Stieibruder (Sohn aUus erstier Ehe) 1532 1im
iugendlichen er; darum 1st NIC anzunehmen, daß die Jlochter
AaUus zweiter Ehe schon 1451 als erwachsene Person yestorben
ist Der Tatbestand pricht 2110 weit mehr Tür die Tabula ITO-
logica als Tür die Baumannsche Kezension der Totenliste Dazu
ommt, daß die Ver  Itnismäßig wenigen Nonnen, die 11 DUCcE-
lins tammbäumen rtwähnt werden, iast durchwegs mıi1t
den in der Tabula überlieiferten Namen übereinstimmen. So sagt
Bucelinus: „Isolde de Berg ei Dingen monialis In Vislingen
Orte Vrspringen ıfa EeXCcEeSS1i 1514° (Bucelinus I1L, Z 82),
timmt nıt der Angabe Vöhlins (iol 53) Ferner
„RKosina de Grienstein, virentissımam aetatem Nomini cConsecraviıt
in monaster10 Benedictinarum ob 1546° Bucelin 88 bei (iriıen-
stein). uch die Tabula verzeichnet diesem Jahr den 1064
e1iner VON Girienstein Ursula VOI Grienstein), während eiıne Kosa

15*
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zwischen 1514/20 als yestorben bezeichnet wird Ebenso besteht
UVebereinstimmung be1i den Nonnen UTSsSula. (ijenoveva und Maria
VOIN Hornstein uch die urkundlich yenanntie Anna WeyBßlederin
steht Necr 225 Die bisherigen Verlässigkeits-
prüfungen würden ZzEeENUZEN; die Tabula necrologica als DE
zipiell ylaubwürdig Ich habe alle, namentlich

der Tunzel vorkommenden Geschlechternamen den C111-
schlägigen Adelsbüchern yeprüift und geiunden, daß bei NIC

(Cieschlecht Anachronismen vorkommen Die
1ste der Tabula necrologica bildet vielmehr S16 WIC  ige
Quelle Iür die yenealogische Forschung, wird HIC die Namen
VON Zeugen eiCc die den altesten noch vorhandenen Kloster-
urkunden vorkommen, Destätigt verdient 2110 schon deswegen
C1INe Publikation em erläutert SIC besser als alle OFT®; WIC
weIlt oder WI1IC CNZ der Kreis der Familie Wal, die hre über-
zähligen ] Ööchter das Kloster Urspring religiöser Beschau-
IC  el und leiblichen Versorgung andten Natürlich haften der
1Ste alle Gebrechen Jahrhunderte er Iradition WIC
Schreib- und Leseiehler, Verwechslungen eiCc Daß SCH1NEDLNC
vanz andere Namen herauskamen, WI1IC etiwa Leiningen, Diessen,
Bayern (wahrscheinlich Büren Ea Riedlingen) Trreyburg, die
die kombinationslustige Phantasie des Genealogen Vöhlin ZUTr
Komposition der entsprechenden Deszendenzen anlockte, ist eın
Beweis die prinzipielle Glaubwürdigkei och dem
sorgfältig yearbeiteten Werk Die unst- und Altertumsdenk-
male Königreich Württemberg (IV 434) werden die Mei-
sterinnen Irmelgard VOIN Diessen, Hiltrud und SCHIeC
hin s VoHl Andechs genannt weil der Verfasser die alte Ver-
wechslung Diessen m11 Diessen Ammersee mitgemacht hat

Wir wenden uNns zunächst er  18 der Meisterinnen
er S1C X1ibt drei Rezensionen. Vebereinstimmung De-

ste VON der Meisterin Margaretha alshAol7z 3—76 Für die
sieben ersten Meisterinnen ScChwan die UVeberlieferung

HsVöhlin.
Ime est
Irmel Irmelgard 1258c  27  VOo Irmeltrud on Diessen 1280
Hıltrud Von n Andech  fi<!  Ar  1391258 BL Hiltrudis VOIN 1essen AD
Adelheid VO  — eın 3060 Adelheid VOon Stein 1360

Sophia VO  —
Vdıihild von Andechs 1373 Adelheid Fühlerin [0)8| Diessen 1373

Kunstdenkma
Irmelgard 1258 Irmeltrudis 1}  Ag
Irmeltrud VON iessen 1280 Irmelgardis VON Andechs 1258
Sophie von” 1302 gnesHiltrud VON 1essen 13392 Adelhe1id 12094
el VON Stein 1360 iltrudis Von Andechs 1319
de]llhaid VonNn 1essen 1373 Adelhaid VON Stein 300

Udilhild VON Andechs 1373
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Die Meisterinnenliste ste also TÜr den ersten Teil der el
auft schwankenden en Von vornherein 1ST natürlich die Mei-
sterin Hıiktrud VON Sachsen, die Vöhlin aus dem Blauen konstruler f

hat, streichenSaraCM €ine Merzogin VON Sachsen ist selbstver-
' A

ständlich niemals Meisterin Urspring ZEeEWESECN uch die rmel-
trud VOIl 117# IST auszuschalten, da 6S erst se1lIt der des
13 Jahrhunderts Meisterinnen gegeben hat UVebereinstimmung
besteht LLUT darin, daß die ersten Meisterinnen Tlast urchwegs
aus dem Hause der Diessen W as bis eute allzemein mM1
Diessen Andechs verwechselt wurde Indessen die Y 9af-
sache daß bereits der allbekannten Schenkungsurkunde des
Jahres 1127 e1iNn Diethelmus de { üssin vorkommt der als C11M-
iacher elıger doch HIC CIMn ral VON Diessen-Andechs SCIN
konnte, ZUr Kritik ü VAE ussen Dazu ommt, daß sowohl
4S B, Hs und bei Bucelin C416 Meisterin Vdehild Fühlin de
Diessen gyenannt wird. Daß den „Kunstdenkmale  6 auch diese
Meisterin VON Andechs yemacht wird 1ST unbe-
greilflich Fühlin yab 6S Illertissen und Kißtissen Es
drängt sich er der Schluß AauUuTt daß alle Meisterinnen VON
Diessen eben AaUus dem rtsade de ] üssin, J] issen, WIC Rißtissen

altestier Zeit hieß EHTSDTFOBTEN: mehr, als Deil der
11tUNg Ursprings e1InN Diethelmus de ] üssıin assıstiert Aus den
Erwerbungen des OSTErs hat sich noch STHNAaKeN, daß Jra
SDPTINSZ 1322 VON Fühlin VON ]iessen CiIM Hof Kißtissen
omm 1e IMNan diese Klärung der Familie der ersten Mei-
sterinnen eirac hat die 1Ste N1IC mehr jel

TElLegendäres sich äßt S16 sich einzeinen
NIcC rekonstruileren. In den TKunden wird erstmals re
AB w fler Agnes magıstra Württb rI'kb VE 70), 1294 der
heid magıstra (Weech Heg gygenannt, übrigen wird die
‚magıistra conventus‘ ohne Namen apostrophlert. Die beiden

Namen lassen sich Inı den überlieferten N1IC inklang bringen
E  M cheint daß während der ersten 710—80 re der Urspringer
Meisterinnenliste Angehörige der Familie VOIN Diessen, hernach
VON eın promiıinente gyespie aben, daß HOC SIC
jede Erinnerung Meisterinnen AdUus anderen Familien yÄänzlich
ausgelöscht wurde, solche überhaupt regiert en ollten
Von der Meisterin alsho17z wird die 1Ste klar und fehlerirei
Matgareiha BAailizholtzin 3A}

Hs (Ballhöltzin.) Balsholtz CIM Patrizier-
yeschlecht Ehingen, urkundlich genannt IST
I Balsholtz, Ammann Ehingen Reg 12)

il Sa Da 1La Y  O15 HLN VO nde  iHY€ N:
Ulrich Leudolphs Tochter
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Laydolf (Wappengenossen der Conzelmann)
erstmals 1246 württembergischen Fr
un Vlricus miles Leudolfus) vorkommend
späater Ulm „Anna Laydolim,
Meisterin“ (in Reg 32)

ANNA NO eın GQl
ach HAs und Baumann 14721 yestorben.

„„Anna aın aystrın allhie Vspringen ist
mıt ihrem Merrn Bruder Abt oligang VOINN LWY-
Talten C1IHEIN Jag gestorben (Hs er
das (ieschlec der eın siehe Kap

Anna N ©) Westernac 14727 1433
Westernach M Mindelheim) Württem-

bergz weitbegütertes Geschlecht ausgestorben
1844

Ursutla V © eın 1433 1448
Anna AF RSS VO Bichishausen MC

(J12A Münsingen, Aaus Magolsheim dem-
selben (OQberamt stammend 1353 au sich An
hann TUCHASE VO Magolsheim und nannte
sich V OIl da TUCANASE VON Bichishausen das
Geschlecht cheint I ausgestorben SCIN

argretha AA Gredann.a) NS FIeYV-
ber 1463 1480

(Hs 1e Kap
H”Helena NC} Hin henn ı [E }

1e Kap
QKunigunde VO en LEV.DeELg

K A S6111a VO HAn N 21 1511 1525
Magdalena V ® Berg al

„Sigmundts des Elteren vnd Frawen Dorotheas
VOIN Knöringen J ochter, 1in erTI1IE6 WO  eredte
vnd freundliche T1AaW

ORI D e VO Z W VIialten 1552 1578
( TNATLUSE NS esterstetten r
Margaretha VO eın 8Uicl
BAarxbara Huündiliın VO auterbach D BB

und VON Lauterbach altes, AaUuUus dem salz-
burgischen Pinzgau stammendes Geschlecht das
schon 1111 13 Jahrhundert das Schloß Orr bei
Saalfelden ISERCe und VOT der des
15 Jahrhunderts den Besitz VOIN Lauterbach
Oberbayern kam Nach Württemberg die
und die eute noch blühen, anfangs des
16 Jlahrhunderts
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AnNnna SVDiLa 74501 Gemmingen 0 E E
Gemmingen (B.-A.Ehingen) eute noch blühen-

des, bekanntes Adelsgeschlecht
MAatıa Getrırad chenckhin VO CasteH

V RMn N
Schenk VON Castell, aus dem Kanton TIhurgau,

1m Donaugebiet weitbegütert, seIit 681 (irafen
nıt Öberdischingen als RKesidenz.

M ärıa Franzıska 421e 11 VD 1elsber«£ CM
yestorben 1737 1Im 41: re der Proieß und
so des Lebens

Ites schweizerisches Adelsgeschlecht, erst-
mals 167 gygenannt, das eine Cr VON IFCH=
lichen Würdenträgern hervorbrachte Johann
Christoph 1el WAar 653 hornsteinischer Lehens-
träger auf dem Bussen bei Kiedlingen

1iFdesar V © Sirgenstein LL
Syrgenstein bei Wangen m Allgäu, schwä-

isches reichsireiles (Gieschlecht In 7a  reichen
schwäbischen berämtern G uter

ildegar MC Reichlin-Meldegg y A
Ursprünglic ohl Konstanzer Patrizier-

yeschlecht, 1465 In den Adelsstand rhoben
Am Bodensee eguter und noch heute weit
verbreitet Hildegard 1st untier dem Namen
Maria Theresia VON Keichlin-Meldegg geb
1721 und eingetreten In den tammbäumen
der Keichlin-Meldegzg bei Kindler iinden
(Oberbadisches Geschlechterbuch I1L, 413)

Maria undantıa de Bäartılilie H7 OEn 8 (F
Barille, aus talıen stammend., WalT 1mM 18 Jahr-

undert In schwäbischen Diensten. Die Familie
mıt den Häusern Piccolomini, Colonna,

Orsini verwandt. Don Francesco de Barille kam
als Rittmeister In den Niederländischen Kriegen
nach eutschlan ein Sochn WarTr württembergi-
scher Oberiforstmeister Seitdem blühte die Fa
mıilie In Württembergz (Kneschke P 99)

el der Konventsfrauen.
Die Zahlen bedeuten das Todesjahr. Die gesperrien amen siınd Familien

die 1m heutigen Oberamt Ehingen, also In .der Umgebung Ursprings ihren
S1itz hatten.)
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VOT HS Hs
125() Itha Schelklingen ro] 105 1258 300

)J)nna Wilwirkın (?) (1260) nna WilwirkinAnna Uravenegg JJ Ji

Flisabeth Steisslingen Elısabeth V.?
‚SpP)V4 A  Y Itha n}  17  SE  A  Gel 106

gnes Schmiechen  5R Jı 280 Ägnes
Mechtild Grüningen JJ J Mechtildis v?

Leiningen 1071252 Margarethe Schwickerin ®
Ji

Margarıta V.?
Sophia Eisenbeie* Sophia V.”

1258 Sophia Leiningen ®
Caecılıa Freyburg ))

JJ Mechtild Bayern Ji 260 Mechtild Vi: Bayern
1280 Flısabeth eın ]J} 107 1280 E.1ısabeth V,r Büren ?)

JJ} Catharına ESS JJ 108 28() C'atharına [(0)8! 1essen
Adelheid Vir Anastasia V.?12060hıs

1300
Wiılbirgis
Anna Wıschlerin
Gertruc V. Ehingen
Margarıta V C'lara U
Anastasıa Wr Hedwıi
Adelheid Vl nna Gryifin

1300 Bertha Wıdlıngen )) 108 1302 Bertha Wiıdlingen 13
1303 gnes Neıdlıngen )) )”) bıs gnes de Neydlingen

)”) 310304 Wilbirg V. Sterblıingen Wilbirg Steißlingen
Balınyn (B.-A Waldshut)AÄAnna (TFaın (Krafft, Ulm)

1311 Ursula Speeth JJ 1009 15 Ursula Speethin
1312 Cathar. Steisslingen, 3i DIS Catherina Steisslingen

320 Anna V, Schmiechen
Adelheid Vrn FElısabeth V. ”
Agnes Va

13519
1322

Margar. V, Schmiechen JI

Adelheid under- 519IS
Margaretha von Schmiechen

1n „ 109 3920 Adelheid Munderkingen
1320 Sophia Mutschen- Sophia Muschenwang

2i 109
15321 Agnes EAnIingen )) gnes Ehingen

Eliısabeth le I h
13209 110 329 Cunigund Esslingen
330

Cunigund V AI gen?!?, 110 Ursula Kirchen
13392

Ursula Kı P
Anna Steißlingen Ji Hna V, Steisslingen

Agnes Kräfftin
1334 Sophia Ehrenbach 1? 114 Sophie Entbach

Margareta Fühlın
1331 (jutta Leiningen ®  r (jutta l einın en
1332 gnes » 110 1332 Agn Wilringen (Wilflingen
1334 Cunigund V, 1essen )) 110 Cunigund V. Iyssen

Geilserin wahrscheimnlich Geisingerin AaUuUSs dem bere1its 1 154 vorkommenden
Geschlecht Geisingen, C).= A Münsingen. Vielleicht Laichingen ? der Heinin-
gcnh teckische Minister1ialen. „dominus Swiggerus“ In einer Urkunde Von

un VOIN 1335
1271 (Weech 59) ; ferner „DSwigger on Gundelfingen“ ebend 06, Bn

Wohl Eysenburg bei Münsingen. 1l Wohl Ersingen (S
WiItt-Ehingen I J 28 nd Reg. 22, 25) Ellerbach ? Bn Dillingen.

lingen Alberti, WUrTt, Adelsbuch, 1075 Dienstmannen der Herzoge Ol Teck



Entwicklungsgeschichte des Benediktinerinnenstiftes Urspring. 29233

Hs Hs
Anna Albegg (Ulm)

13306 Margaretha v. Egglingen**fol. 11 Margaretha gglingen
1538 chwöberin (Schwehlerin

1CS V, Schmiechen
1338 Mechtild Ren Von Melchtild Allmendingen

Allmendingen T
tha Hochstetten16 Ji 1 Itha Höchstetten

Anna Mussingerin
(O.- Laupheim)

1338 Margaretha BergachMargaretha de ga
114(Bergach)
1421339 Ursula Berg Ursula Berg

Lultgard u sch E- Ludgard Muschewang
Wa 112

1339 Salom Steusslingen 1192 Salome Steubhblingen
330 Flisabeth Griesingen Elisabeth Gryesingen

Catharına Rupprechtin (?)
3A47 gnes Fleckin

Catharına Rennerin
1348 nna Gundelfingen Jı Anna Frreyın Gundelfingen
1347 Adelheid 04 Adelhe1ıd Warthausen
1348 J}gnes Sulmetingen

112 351 Cristina ichsel und1351 Christina 1°C
(Wıchsler) Cunigunde ihr Schwester

1353 Hıldegard Wivx] }} 3i

1362 Sophia Ben zıngen*‘ Ji 113 1360 Sophia Bentingen
Christine Bochslerin

1364 Ursula teın Ji 113 Ursula Stein
13067 Agnes Kirphen }} Agnes Kırchen

Anna Leydolifin (Ulm)
1364 ına M Ehmn en Anna Ehin

1365 Catharına Fleckhin
Anna Contzelmännin (Ulm

1367 uneg. Sch mıechen Cunigundis Schmiechen
Margaretha Ehimngen JI 114 Margaretha Ehingen

gnes Mussingerin
Adelhaid Laydolffin

13068 Adelheid Nenningen 95 1368 tha Schelklingen
13609 Adelheıd Kirchen J} 114 Adelheıd Kirchen
1370 Anna Truchtelfingen )) 114 Anna Truchtelfingen
1372 nna Sonderbach J} 114 Anna un  HC
1372 Ja 115 1373 nna HörningenAnna Hörningen

(Herrlingen)
Adelhaiıd Waldeck
gnes Andelbruch

1373 Adelheid VG aldeck Jı

1373 Ursula Mr Hochdorif 114 Ursula Hochdorff
(O.-A Freudenstadt)

1375 Adelhe1ıd MSIln (Ehingen)
1375 nına Billenfingen Jı 115 Domina Anna de Billenfingen
1385 Agnes \ V Sulmetingen J} 1385 gneSs Sulmendingen
1386 (Gjutta eın 104 13806 Stein

(Qis Münsingen. 1€e Reg. „Ott glingen als euge.“ 1e
Alberti 3924 17 Die Benzinger saßen 1m 14 Jahrhunder‘ hel Schelklingen. 18 Wohl
Bihlafingen ( aupheim.



2924 Josei Lfidwig Fischer

Hs Hs
3580 Adelhaid Mayıngerin !

1387 Anna Hochdorit (o) 115 Anna Hochdorff
Catharına Wernaw 116 Catharina Wernaw

116gnes Speth
31

Agnes Spaethin J urnegg
1388 Margarethe Elitlerbach,; Margaretha V Ellerbach
1380 AÄAnast Westerstetten Anastasıa Westerstetten

Mecht. Munderkıingen 1416 Mechtild Munderkingen
1394 Catharına Schmiechen J} 1394 Cathar. I 111 11 de Schmiech
3098 unıgunde Dischingen 116 1396 Cunigundis Tischingen

Itha Bessererin
Catharina Stadıon J Catharina Stadıon

Anna Wıschlerin
1399 Rıcheza V, ©OepIInNSZEN

Ji J 116
Rıchetza EPIINSEN('lara eitingen
Vdelhild Fleckin
Ara \ Tettingen
(jutta Fröscherin

1387 Gamerschwang 115 Anna Gamerschwang2300 nna V Kirchen )) nna Kirchen
Adelheid Leydoliffin401 Barbara Sulmin 117 Barbara Sulmiıin eMN

Jı Elisabeth V, L  stetitien 117 Elisabeth V. Ehestetten
Anastasia ausen)) Anastgsia ausen
Margarıita Söfflerin
Elısabeth Rüll 1n ”1

1402 nna Blankenstein 9 118 1402 nna A Blanckhenstein C©
118

Münsingen)Anna Stein » Anna MC Stein
Barbara Stadıon 118 1409 Barbara Stadıon

Catharina HMörningen1410 gnes V Sulmetingen J} 118 1410 ÄAgnes Sulmendingen dıe Jün-
DCT, der alteren Bruderstochter
allhie

1412 Adelheid Stein 119 1A1 Adelheid Stein
JJ Elısabeth V Stein 119 » Elısabeth en der Fraw

Adelheid Vattersschwester
allhier

1418 Hiltrud \ Y Westerstetten )) 119 1417 Hiltrud Westerstetten
1418 Margarethe Stein 119 Margarethe Stein

Verena Baldensteinerin rau-bündisches in der Bodensee-
gegend begütertes Geschlecht

nna HMartmännin Im
Anna Hugin (Biberach)Elısabeth Qetin

1414 Barbara Westernach 119 Barbara Westernach
1418 C'lara Bach Clara ach
1419 Catharina Wernaw 120 14

nna V Wernaw )} 120
nna Wernaw, Catharina V.

» Ursula Stadıiıon Wernaw, Geschwister allhıe
120 Ursula CM Stadion

@ Münsingen. 20 Wohl Ehrstetten bei Blaubeuren. 21 Diese 1S2-beth Rüllin ist rwähnt 1n einer Schenkungsurkunde des Jahres 13092, aut welcherHans Hartman burger Munderkingen dem Kloster Urspring, sel1nes Vetters TochterAdelheid Küllin und deren JTochter Beth, einer gelstlichen rau aselDs eın ült Ver-mac. (Reg. 33)  er 29 Vgl dominus Swiggerus de Blankinstein, Urkunde Von KATS.(Weech
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Hs Hs
14109 Anna Sulmingen 7o)| 121 nna Sulmingen

1420 Flisabeth Ehstetien, Priorin
)} 121 Hedwig, Anna, Adelhaıid Kaybın1420 gnes Kayb (Ulm)
J} 123Adelheıd Kayb Geschwister1ig vnd alhıe

14928 Flisabeth Gravenego Ji rsula raunegg, Lisbeth V,

Agnes Uravenegg Graunegg, gnes raunegg,
vnd allhıe Vrspringen

1421 Margaretha Stadion Sl 122 1471 Margaretha Stadion
14924 nna Stein Jı 122 1431 Anna eın
1431 Margaretha Grafenegg 122 1431 Margaretha Graffenegg
14397 Flisabeth V FEschstetten 123 nna Weyßlederın®?
1434 C'lara A Westernach 123 1433 Margaretha Westernach,

C('lara Westernach, der Fraw
nna leiblicheMaysterin

Schwestern vnd allhie
Elisabeth Rammingen 1437 Elisabeth Rammingen

1447 Catharına Graffenegg Catharina Graffenegg
Dorothea Graffenegg Dorothea Graffenegg, GE

schwistrig vnd hie
1449 Dorothea Bach 1253 448 Dorothea Bach

aecilta Freyberg
Lucia Wischburgerin

1452 nna Eißenburg 41 Anna Eyssenburg
(bei Memmingen)

101J Gertrud Nenningen 42,
124

CGiertrud Nenningen
1453 (jenoveflfa Dischingen Ji (jenovefa V. Tischingen
14506 Barbara Stein 124 Barbara V. eın
1463 Anna Haimxiin (®) 125 463 Anna Haımin, Priorin
1464 Anna Westernach 125 nna Westernach
1467 ()sanna V, Hos (? 125 Osanna Mopfen (Hofen C}

Urach
125 Flisabeth TITruchsässin Wald-1468 Elisabeth Waldburg 45,

bur
Beatrıx Fetzerin

14592 nna Hornstein 124
J71467 nna Neuneckh

1470 Apollonia Helfenstein Ji

1475 Barbara eın J} 126 1!475 Barbara Stein
1480 Ursula Hornstein

Walburga Wernau JJ}

1480 Flısabeth ”
XO \Ilafida uun Veronica ?

14  an 126 14580 Flisabeth Haymın
148”7/ Anna Nx Sulmetingen 126 nna Symendingen

Maria Magdalena Fetzerin
1496 nna v? Sibylla V,r Amalıia C

1500 (Gjenovefa eimin J}

)) Magdalena Pappenheim,,
1505 Petronilla Landenberg 1505 Petronilla Landenberg
1512 Ursula Knöringen 1511 Ursula V. Knöringen
1511 Juliana Freyberg 2 Juliana Freyberg

3 Diese Anna Weisslederin ist ohl identisch mit der „Anna Weisslederin“,
die aut Regest (Weech 1 Jahr 1419 eın Wwiggult den oOhannes-
ar VON Ursprjng vermacht.
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HS:  w
50'  V A 1:  Katharina v. Oaa  Hörningen (0) 127
1514 Isolde Bberg

Anastasıa Marbaolz 12471515 Agnes Haımenhoven )J) 1T
1514 Agnes Marboltz ('P

1516 0Sa (jrienstein Ji 102
Agnes HMaiımenhofen

1520
0Sa CG’rünenstein

Barbara Rechberg )) 1520 Barbara V, Rechberg
1527 nna Knerin

1530 Juliana Freyberg )J) (ist die Schwester der 1568 gesior-1540 Ursula eın et SOTOTES benen Catharına un der Amalıa,15406 rsula (ijrienstein siehe Bucelin EL sub Stein Tab
1548 Helena V, Weliler

Frreyberg )) 1281552 Agnes de Haımhoffen )) 19552 Agnes de Haımhoffen
1555 DBenedicta Stadıon ))

1556 Anna V, Stadıon )J 61
1568 Salome Neuneckh 129 1568 Marıa Salome Neuneckh

(Kıindler, Oberbad. (386- )) Cathariına Stein wardd auf
schlechterb: 11, 232 kays Comendationsschreyben237 Salome Nonne Maxımıilıanıi I 1516 allhıe auff-

Urspring 155 NOMmMMen vnd 1522 ABı
Professen zugelassen.1572 Catharina Hirnheim JJ 063 1572 Catharina Hırnheim

)) Marıa Anna V Hornstein Marıa nna Hornstein
Praxede Werdenstein Ji Praxede Werdenstein
Ursula Westerstetten Catharina Westerstetten1609 Elisabeth Hewdorftf Ji

1574 Anna e1ß Reißenstein
Elisabeth Hewdortff

1574 e1ß Reißenstein
Mıldegard LEdelstetten1577 nna Neun{eckh JJ 129 1577 ına Neunechk (KındlerOberbad. (Cjeschlechterb. ITT, AA

Anna Nonne Urspring15790 Marıa 11s. (GGjundelsheim 1569 Marıa Flısab. (ijundelsheimb
1600 AÄAnna Langeneckh 113 619 Anna LangeneckhMarıa kenner 12091603 Anna Renner Ji 0903 Anna Renner609 FE lısab V, Hewdortft 0) JJ

1617 617Elısabeth then irch Elısabeth V, Hohenkirchen
Ipftdorff

1619 Anna Langeneckh (S O.)1622 Magdalena Schwendi 2i 1622 Magdalena v Schwenden hat
nach gethaner profession im
Orden vber die jJahr gelebt.1627 Marıa Stein )) VAS 1627 Marıa Stein

1629 Yraxedis Fetzerin v.Oggen- 16290 Praxed 1S Fetzerin V, Oggen-hausen hausen1631 Ursula Vr Stein
633 Eva V. Brandenburg 103 1633
1635

Eva V. BrandenburgUrsula argar. v. Stein
78

1635 Margarethe Ursula Stein1635 Ägnes Elisabeth oth )) 1635 Agnes oth
1639 Philıppina Num1 )) 104 639 Philippina Freyın de Num1
10643 Marıa Mandach 1643 Johanna Marıa Mandach,

Abtıissın Frawenalb, alhie
1647 Apollonia Muckenthal „ 1209 1647 Apollonia V. Muggenthal(Bycelin [1[?} 134)
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Hs.
1648 Christina Magdal FGl 1648 Christina Magdalena Hol-

dındıingen
1649 Anna Marıa Rennerin Sub-

D IOTN führte eEINeEeN al gyOoLL-
seligen Lebenswandel und EI-
zeigte 111 27Jähriger Blındheit
308l oroße geduldt

1650 Euphrosine Speth S81 1650 Euphrosine Spetin Zwyfalten
1652 Marıa Anna v Westernach
1655 Schol Herbstmairin (D) 130 1655 Nov Scolastıca Herbst-

Mayrın Conventirav Khie-
bach hier ber Frav Priorin

CWeEeSsSEeN
1681 (? Franziska Gitel 1661 Nov Franziska FElisabetha

Girelin VO  am} Gielinsberg, Fr
Priorin allhie

1670 Theresia Blarer (Hs 9} 1670 21 Nov Theresia Blarerin
)) 1301674 nna Marıa ei D) arthen Seh (Wartensee)

692 (?) Marıa Salome Spet 1674 21 Aprıil Salome Spetin Von
/ wıtfalten

1684 Schenk 131 1685 Waldburga schenkhin Castell
1L1UTr Jahr alt Nov Der
Tag 1ST unbewußt

1691 Schol Khünheimerin (D) 131 16091 D4 Julı l1ebe Fraw Priorin
Scolastica

1694 Ehrentrud Schmidin VON 1694 Sept Ehrentraud 1LLULr etlich
Wellenburg 131 a  re alt

Scolast. Reichlin Meldegg )) (Ikt Scolastıca NUur 19 Jahr
1695 Aug nna emching

1Ur etlich Jahr alt
1696 Marıa Julıana Voglın (D) » 131 696 Juliana Voglın Superlorin

HNUr Jahr alt
1702 Euphrasıa Sießin El Jahr

alt
1321 7/04 Marıa Hildegard Antlerin )) 1704 März Hildegardis VO Antler

1Ur vmb ahr hervmb 1171(D} in exs1110 Helvetiae
castello Karchholz schwitzerland der Flucht
Rorschach J sepulta est

Arbon
1708 Marıa nna ChONn- 1 /08 Marıa na Schönberg NUur

132 Jahr alt
1710 Benedicta Imhoff (D) W März Benedicta off VO  —

Augßburg uur Jahr alt
713 Bonaventura Hol- 1713 Jenner M Bonaventura vVvon

ZINZ 133 Holzing ahr alt
1714 ASCH  Magdal Schönau (D)» 1714 Apr Emiliana Schönaw

NUr Jahr alt
1715 Regina Schenk v Stauffen- 1715 An lieben Fraven Hım-

melfahrt Ottılıa schenkhinberg
Von staulfenberg ahr Pro
feß vnd 1111 Jahr Ihres alters

1722 T heresia VON Ulm 1Ur
ahr alt ahr Profeß

1723 Mechtildis VO  — Ratzen Ried den
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Hs S
Jenner ahr alt

Jahr Profeß Jahr nach Ihrer
zweıten Profession (D)

1 341723 Florentia Voglın 1723 Aprill Florentia Voglin
111 der PrOo-117 en Jahr

tession
1726 Justina Thurn (D) )) 134 1726 Justina v Thurn NUr Jahr

alt 1! der Profeß

1D Anna rTrentano Zanolla 134
1735 Bened Donnersperg (D) )) 134 1733 Benedicta VO  — Donnerspergz

UUr Jahr alt
1738 Josepha Ehinger de Balz-

heim )) 135
1743 Marıa Bleyleben (D)

VON1/45 Theresia Langen-
man 135

1/48 Abundantıa ech Jı 135
1751 ] ucılla ngen 135

Franziska ergerin 136
1755 Walburga Voglin 136

Ji (Jttilia Remchingen „ O1
17506 Caecıilıa rakleın 137
1757 Aurelia Ehinger 137

1761 Scholastıca Yilaumeren
1760 Catharına Stotzingen

137
137JJ Johanna Freysberg

Hs
tol 1309 Marıa Remchingen PYriorin geb 1700 Profeß 17/

140 (iertrud Cammerlohr, J} 1690 WE
” 2 Fortunata Schönberg, 1670 )) 1687

JJ Julıana Handl, )) 697 JJ 718
)) Justina Schalkin, 17 798

Ji 141 Mechtild reyberg-Qepfingen, J 709 1/7/24
JJ Flavıa Grünberg, 1: /: 20 » 1746
JI 1723 „ 1 /40Josepha uggerin

J} 1728 1:3i Bernarda Felderin,
1730 17461492 Catharına Hilinger Ji

)) )) Oolumba uen 1732 17409
J7 Engelberta keichlın Velheim 1729 1749

bundantıa arılle 1735 i 1 /55
140 Walburga eiıchlın Velheim )) 740 JJ 1758

Coelestina Freyberg 17309 1759
” Ottilıa Meggemannın 1/41 1758

)) Scholastıca St incentz 1/406 )) 1764
Ja 144 Franzıska Salesia de ]l andsee J} O: O JJ 1766
‚J )) (rescentia Danıiel L R 17606

Benedicta mhofftf 1750 1768J4

17683 erIru: Besserer 1750
145 Aemilıana Gl6ö6ßheim T7A Ar

aver1a (jratl] erg 7406 1770
J} JJ Julana einberg 1752 JJ TIO

)) Marıa nna Ilsung 7i 1753 )) 1770
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Baumann bringt In seinem Necrologium Vrspringense, das Il das
Mittelalter enthält, noch folgende 1im Vorhergehenden nicht verzeichnete
Familıennamen

Elısabeth de Villenbach Wertingen, IN Ehingen égütert)
Agnes Wılringerin (?)
Mechtildis de Buren (O.- Riedlingen), wahrscheinlich identisch mit

der Mechtild de Bayern ın der Hs ges zwischen

l r Die innere Entwicklung.
Als Annex des OSiers St Georgen War der Konvent

Urspring nach der ege des enedi yeordnet. Ein Prior
Stan der SDITZE des Yanzen, eine Priorin der Spitze des
weiblichen Konvents. Der Prior wurde STEIS aus den Mönchen
ON St Georgen CNOIMNMMEN /Zur Besorgung der Wirtschait
dienten dem Kloster Laienbrüder, CONVersı aus St Georgen. In
einer Urkunde des Jahres 1219 wird e1in Cunradus Decanus de
Vrspringen, 260 werden magıster uUdolIus Schainbusch, Drior in
Vrspringe, Irater Ludewicus, Irater Cunradus, Irater Hainricus,
Irater uUdOolIusS, CONVersı de Vrspringe als Zeugen genannt Mit
Ende des 14 Jahrhunderts tiraten Stelle der Laienbrüder,
Laienschwestern DZW. weltliche Diener ür die Feldarbeit Das
Kloster Wal VOI Anilang als adeliıges (niederer del und
STa  1SCHeEeSs Patriziat) yedacht und diesen exklusiven Charakter
behielt das Kloster ast DIS ZU— n sSeINES Bestehens Die
erstie unzweilfelhaite bürgerliche Nonne cheint mir aut FÜr
der Nekrologien eine „SCholastica Herbstmayrin“ SCW SE
SCHE „Conventiraw ijebach, hier (Urspring) aber Iraw
Priorin yzeweßen“ Offenbar unier den zerrüttenden Pr
eiZnıssen des Dreibigiährigen Krieges gyelang 6S dem bürger-
ichen LElement, auch In den Konvent VON Urspring Eingang
iinden Wie AaUus der 1Ste der Konventsirauen ersic  ı O5 iSt,
en sich die Kräfte bis 78406 Aussterben ast yleichmäßig VeCeI-
el vielleicht Schluß mit eiıner stärkeren Neigung A
bürgerlichen emente hin en Meisterinstuhl nahmen indes
Aur Adelige eın Der an des Konvents hat 1Im auie der Zeit
natürlich STAT. yewechselt er A0 Konventsirauen, Was g-
wissermaßen als unerhörte Höchstzahl unier der Meisterin
Magdalena NO Berg (15251552) angegeben wird „ANNO 1547
hat TawW Magdalena A() Klosterfrawen vnder ihrem bevelch g -
habt:), wird der an nıe hinausgegangen seIn. ine SCMNAUC
an 1st außerdem HUr noch einmal erhalten, nämlich bei TAan-
ZzZISkUus Petrus, der 15 Konventsirauen autfzählt (darunter Dürger-
liche) ‚EL Hc alias iUN10res octo  Lt‚24

SIl Hodie jJam 'O11S annıis riginta et ampliıus nobiliıssiım ı
Coenobli hulus merıitissıma disciplinae regularıs nıtela Iulg1d1issim1, ogratissımo iıitem
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Ich habe schon oben darauft hingewlesen, daß eın VAaHZeS
Jahrhundert Klostergeschichte völlig 1m Dunkeln leg A
scheinend hat das Amt einer Meisterıin (magistra) erst nach

des 13 Jahrhunderts eingesetzt. Denn das rıyiıleg aps
Alexanders wendet sich LUr eiıne priorissa CONVeEeNTUS
Vrspringen, während alle anderen TKUNGdeN eine mag 1ıstra
CoOoNventus apostrophieren. Vielleicht 1e sich das mıiıt einer
augenblicklichen Vakanz des Meisterinstuhls erklären, W ads eıne
YEWISSE Bestätigung darin a  ©,; daß die Meisterinliste atsäch-
ich das Jahr 1250 als Todesiahr der ersten Meisterin Irmelgard
ang1ıbt I)a aber diese 1Sste -mindestens 1ür die ersten sechs
Meisterinnen unzuverlässig 1St, dürite ihr eın (Giewicht beizu-
CSSCH sein An sich erscheint 6S wahrscheinlich, daß eine
wichtige Angelegenheit wI1e ein Gesuch den apostolischen

NIC während einer Vakanz erledig wurde. Wie dem LLU

sel, auft alle auch nach der J radition der Listen das Amt
der Meisterin erst 1250 ein DHeil der Wahl der Meisterin, die last
regelmäßbig Priorin Wal, nahm INa aut deren Familien-
angehörigkeit besondere Kücksicht Die Nachbarschaft eines
mächtigen Adelsgeschlechts, Stiitungen, Schenkungen eic vaben
IC selten den Ausschlag Die veistliche Oberaufsicht, der Abt
VON St Georgen, WAar ZU weit CNWHETNT,; einen entscheidenden
und dauernden FEinfluß aul die innere Entwicklung des Urspringer
Konvents nehmen können. Die Schenkungen der:Iyssen yaben
dem Konvent die ersten Meisterinnen AaUsSs diesem Hause, die
achbarschaf der eın und reyberg brachte mehrere eists.
rinnen dieses: Namens und als die chenken VOIlN Castell
iImmer mehrere Pfänder der vorderösterreichischen an
in die an bekamen, uletzt auch die Vogtel über I IY-
SDPIINS, kam eine Maria (iertrud Schenkhin VON Castell auUT den
Meisterinstuhl, die erstmals den 1te einer Aebtissıin annahm.

C} wurde der Könvent oftmals zum Spielball der MAa1s-
olitik adeliger Familien, deren AA Teil N1IC erfreulicher Ein-

omnigenae virtutis Oodore flagrantissim!1 NeCHON integr1tate Oornatissiım1 tum
2SCES] perfecta, doctrina Sana, modulationum 1item SAaCTarum stupenda PFOFrSUS SUa-
vitate GE splendidissim1 laudatissımam antıstiıtem agit RKeverendissima Ilustrissima
IDomina Marıa ertirudis chenkın Baron1ibus Castell Abbatissa dignissıma mille-
Qu«€ itulis emerita : Cu1us claustralı regimine (sub visitatione Rev. ei Ampl Dni AD®
atls ad Georg1um in Hercynia) ubsunt Domicellae Relig10ssimae sequentes:
Maria Francisca CGiielin Gielsperg, Maria Florentia Voglin

Priorissa Ji Erentrudis Chmuidın Wellenberg
Marıa Juliana Voglin, Subpriorissa JJ Bonaventura ab Holzing

Ji Euphrosina Siessin Aemiliana SchOnaw
Mechtildis Ratzenriedt )) Benedicta ab Imhof{ft

Jı Othıilıa chenkın Stauffenberg Ji Frortunata Schönberg
Anna de Renchingen Scholastica Reuhlin Meldegg

Jj Hildegardıs nNtiierın abh Antelau Scholastica Voglın
et ÜC aliae 1iun10res CTIO QUaT U 3008088|um  € singularıum nomina DTrO meri1it1s
lim egenda m1 votis exoptamus digito del cripta in TO vitae: Filat, 12
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1Uuß sich beispielsweise bel der yrohben Reiorm des OStiers
195 Jahrhundert yeltend machte ährend den ersten Jahr-
hunderten des Bestehens die „Sanc{ltas SOTOTUIN DreIsSsenN Warl,
chlich sich Jahrhunder GIN®G Lockerung der Disziplin CIM,
die länger esSiIO bedenklicher wurde und sSschlıebhlic den Pa
Stan des OSters bedrohte Crusius Annales SUEeVICI I1 440)
bringt diese Lockerung der Disziplin m1T den allgemeinen Feit-
verhältnissen Zusammenhang „Conciderat 194 um disci-
plina monastıca utrıusaue ab aNnnoO CIrcCıter 1348 tempore
DEeSTIS ante sub Ludovico Bavaro ucNh 11 St Georgen WarTr
die Klosterzucht Verfall gyeraten, daß 6S ur Urspring kein
alt mehr aut der abschüssigen Bahn yab Frst der zweıten
Hälifte des 15 Jahrhundert AaNng CS, C1INe yründliche

rspring durchzusetzen der diese Zeiten e1Ils noch CI=-=
ebht hat bringt genannten Werk GIH© YeNAUC,
lebendige Schilderung der iorm Urspringundihrer.nder-

Das Mauptverdienst hat die Meisterin Margaretha
Anna (Gredanna) VON Freyberg,; ‚mulier virili AaN 1110 pollens‘“‘.
Mit CINIYSECN empfänglichen Gemütern, deren L1UT och WEeNlgZC
untier den Urspringer Nonnen yab, machte S1IC sich lages
nach dem Kloster eggbac aul U1l die aselbs schon voll-
ZOZECHE Keiorm studieren Ihr Plan die Seznungen (iocun-
ditatem [Domino clausarum) der Reiorm auch ihrem Kloster
einzuführen, and bel dem Superior Ursprings, dem AD 1UT sehr

Beiftall nullum abebat alectitum reformationis) und den
heitigsten Widerstand _-stand_ bei  T SEA Da den adeligen Freden, aut deren
Burgen die Nonnen sich vergnügten, bei deren erwandten
„YJUuU1A moniales de nobiliori Suevorum sanguine erant”.
Die Meisterin sıchte er den en Ga, Mi VON Pre-
digern und Karthäusern Tür die ac Reiform aufzulockern.
Das alles aber dieDals I1a 1l0OT der Widerstrebenden,
die der Nonne Barbara VON eın ihr aup hatten, nichts auUusS-
yerichtet, cht die Meisterin derder Erzherzogin ech-
ildis, die Rottenburg ihren WitwensitzalC111 krä{i-
tige gefunden. An S1IC  1 .93VONhoher Geburt, War ec aus
der Familie des nNabers der Klostervogtel,; er „qula_potens

NichtsdestowenigerNEINO Osult de saecularibus‘“.
ec B T OO  regelrechtenKampf mit den widerspenstigen

Nonnen estehen Diese hatten sich nämlich eiNleimn CIYCNHNENM
Bau, dem Krankenhaus, eingeschlossen und ihn H1rC Barrikaden

kleine Festung verwandelt aus der die „JUNSCN Amazonen
WIe wütend mIT allerlel regulären und irregulären en auftf das
Geiolge der eCcC ieuerten Krst als die Schelklinger Bürger-
wehr den erd des Widerstandes mußten sich

Studien Mitteilungen (1917)
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überreizten VMonialen ergeben. SO Stiar W äal der Terrorismus,
den die adeligen Angehörigen der widerstrebenden Nonnen aus-
übten, daß niemand AauUus dem Geiolge Mechtilds die Nonnen
vorgehen wollte, indem S1e vorschützten, 6S sSEe1 eiInes ewali-
netien Mannes unwürdig, die and eine Tau erheben;
außerdem würden s1e Gielahr lauifen, sich eine kirchliche Zensur
zuzuziehen, da die Nonnen, „ieminae nobiles, velatae sint‘ rell-
Z10N1S SaCIaC elo  .. Die besiegten Nonnen - kehrten teils In die
Obödienz zurück, e1ls verlebten s1e ‚In castrıs amicorum:“ schöne
Stunden, DIS die „experijentlae miseriarum:“ sS1e ıIn die „ venla mag1-
strae‘ zurückführten Die Priorin Melena von HMirnheim,  Sr D a eiıne
eiirige Förderin der Keiorm, mußte : während der Zeit der
SC  1immstien Wirren ihr Amt einer kräiftigeren and überlassen.
Erst 1478, also nach Durchführung der Keiorm, wurde s1e wieder
In ihr Amt eingesetzt. LAlr Beiestigung der Reiorm ieß die Mei-
sterın (Giredanna VO  — Freyberg hre Gehilfinnen, die ec Aaus
dem reiormierten Kloster St Walburg  a DELCHSLEatt  AT AB P kom-
1THEeT lassen, drei re ang 1n SPrIINg Die Lreignisse der Kloster-
reiorm Ursprings haben seinerzeıt zroßes uisehen erregt Denn
WucC die starke Verllechtung-der .Interessen. .de els In die
nneren Angelegenheiten des Konvents WE HB,  war s1e eın tück Welt-
politik 1Im Kleinen Darum hat sS1e auch T1 eingehend und
lebendig gyesch1  er S mOöge Sein authentischer Bericht er

Abdruck gyebrac werden.“°
25 (1 decursum temporum, CUM relig10 apud Georg1um deficeret, defecit

etiam ın  1A11 Vrspringen, ita tamen quod NOn OIMNINO extincta Iult, sed SCIHNPECI vestig1a
antiquae observantiae 1D1 reperiebantur plus J Uam allıs monasterilis mon1alıum
Japsıs (Fabrı en l1er zweiftellos Söflingen, dessen UC| gahnz besonders dar-
nl]ederlag) Reducto Crgo imonaster10 He bach ad observantıam, ut dietum est domina
AJ  r  IC  e  U  d  aanna_de _ Friberg magistra in Vrspringen, mulier virılı anımo pollens, quasdam
de SUIS- monialıbus assumpsit ei CUrTum ascendens in HMegbach transvecia es(i, ut
videret observantıam, CU1US Tama undique erat Ut autem V1 clausuram et.vivendi
ordinem audıviıt clausarum ın Omino jocunditatem, cepi et 1psa cogitare de SU1
monaster 11 reformatione; ef familiaritate contracta venerabilı Domina Flisabeth
Krelin Abbatissa iın Hegbach reversa est In Vrspringen tota accensa iın desiderio ob-
servantıae. ficıle nımis videbatur illum reformare conventum, qulia a  as

COT 1], er1or nullum. hoc habebat a eCc um, etı Superiör  m_ difficıl aIs conventus
ei tOfa--]JUuventus e AIMaDal,arum SUpDeMNOr n  ntus reclam  19quı1a jam amici nObiles ef COnsanguinei B  neC  rbum au-
ıre volebant.de observa tla et il 15 508 ad observanUuam ıIrabant, minas Qrafaciebant. His ium non sstantibus  venerabilis -domina magıstra crebrius advocavit
S  ol  zelos _doctos._viros_ Praedicatores, qu!1 sine palpatıone vitia pericula rem1ssarum
relig10sarum detegerent arguendo, obsecrando, et increpando ut SIC virtute divinı verbi
materı1a praeparareiur, quod et De!i oratia Tactum era(t, plures ad dominae magistrae
partem confugerunt, clamantes DITO observantıa, SICQque hACia fuit 1VIS10 ın
CON enNtTIu. Una petebat tiam, altera Pars reclamabat eratg quoti cCOonN

tentio inter CAaS, et ua OINT1NCes monilales de nobilior1 Suevorum anguine erant, utrae-
IN1COS quO Fa  MM s f milite r{ibu Taventes

echtil archiducis-ut ad pervenit illustris/
SaJc Austriae viduae, UUC In Rotenburga ecarum 1TCS1I ebalt, potenti virtute
Abbatem Geo ]] tunc relig10n1 aitfecium ad inclinavit vel potius terror1-
Dus induxit, raeb  AL A  pro reformatione _ co  1NV1U)., Quo habıto misit ıIn
Fystadium et de Monaster10J}  COIS1) . Parum LUNC  ÜT asst  ensum _ praeberet  de Monasterio  NOalpur refOrmato Benedicti adduci eCcC1
reformatrices Cu qu1ibus In Vrspringen venit, habens in -comitatu abbates reformatos
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uch die Nekrologien tiun dieser Ereignisse, teilweise unter
Bezugnahme aut aDrı, besonderer Erwähnung.“®

Ein mächtiger Auischwung War die olge der Reiorm Die
(Cilocke äutete N1IC mehr vergeblich den eiılıgen Stunden,
Carthusienses eti alıquos ratres Praedicatores ei multos nobiles pro parte observan-
t1ae. Advenerunt etiam nobiles_pro.  a arte 1 LIUS SeXu  SA  Sd; JUSQUEC_ SC aque. est

()- SgTandis congregatio illo monasterio. ed ua archi 1552
DPPOSUI ACCUu Arl uSs. 19808  ® ig1tur N1 1475 CU MM OM1n Ärchiducissa cum

Suls CUrlam MONAaSter] w  esset ingressa graliia reformationI1is mon1ales abD intra LE  = 1N-
telligentes ab invicem divisae SUunt. Una PaIs et Sanlor Ominae magistrae aesıt,
ın UQJua erat Domina Helena de Hürnheim prior1ssa cConventus (1 alı]s quıibusdam
benevolentibus. Alıa (d DaIs Domina magıistra decessit, ın qua erat Domin deZ1S11
TeIOrm
Lapıde et plures aliae iuvenculae et nobiles, qUa«c uUunO anımo

at1on1 deliberabant. Ht ingressae Infirmitorium, quae erat domus
singu ALls,I‘CIOI'TI'IRUOIII SC OPPONCIEC UCHDECLADAL  sinoularıs clauserüntf 6stia repasuliı1 FrEDAQU obfirmantes InNeNsSas scamna iruncOos, SaXxa et
moen1a yravia habere poterant, advolverunt violenter possent dirumpere et
ad eASs intrare. qua«C  Stab:bant In Fenestris superioribus, .habentes in manibus la jdes_et

alanges celendrias col6öS, titiones verum Er cum ‚ingenti fu{i populum cirCUM-pnalang S CEICNUTN:  stantet  ale  iceb:stan em 1ICC ant, tendentes arma Sua, quibus accedentes impetere paratae erant‘
Videns “autem Döflina 1161554 LEINDUS transire mandavıt SU1S militibus et clientibus

DTC domum : sSed mandato nullus parult dicentes milıtı et 1INa perpetuumCIr dOMUMN  SrFODETIÜN  jum 6€SsS!  y S1 contira teminam armata INanu procederent et praeter hOoc C
sint teminae nobiles velatae religi0. Sacrac velo, \9(08)  — Sit SECUTUM vlolenter $°4
‘ CIS, ne Qquis EF G  incurrat ccles 1ae censu  w  °{ aı “earum inımicitias. Jussit
CISO. Domina in OpPpPIdo Schelklingen signa Cu Campanıs f1 ad arma. (Ju1lbus
audıtis rustica DECNS ad detcürrıt et ordinato agmine exX1ivit populus 1n monaste-
rum dimıicaturus cCOntra Amazonum sectatrıces. Vallata est CISO domus et pugnaturis
comm1ssum: rebe ntes Taederent. Lt industria VITrorum domus cCapta f1u11t ef moniales
in_pertin 1a manen(tes
Sunt a Traatae sun(t, et ın vincula conjectae. eliquae submittentes

tiam receptae. Ira 1TO autem monaster10 In ominae magıstrae 11 -
tıtınt de reformatrıcıbus priorissam ceter1s alıa commıisıt officia Moniales
autem alıquae de resistentibus ad alıa translatae Sunt monaster1a ; alıquae eTO HCC
in 1lo NC in aliquo lio voleban CSSC, sed evagabantur 1NC inde; aliquae In castrıs
mmanebant CUM amic1s et pOost experjentlas miseriarum sunt et EB ven]a
receptae. ncepit autem CGiredanna HNON segniter $2A  ) sed diligenti CUT2a LNOTECS ordinisdidicıt ei 4E sıbhi adhaerentibus intantum processit, ut maturitate, religione mnı
disciplina reformatrıices percellerent, YUUuUas DOst decursum trıum ANNOTUM ad propria
remiserunt CUM mu gratiarum actione et Omina Helena de Hürnheim reassumpta
unl in pr10or1sSsam. Tandem autem CUM Domina Giredanna de Friberg magistra ab
hoc saeculo emigrasset, electa fuit 1n magistram venerabilis relig10sa Domina
Helena de Hürnheim, QuacC Iuerat prilorissa, instituta est in prlorissam nobilis
Domina Kunigunde de Friıberg 1uven1s quidem, sed matura Octia

26 Von Giredanna Von reyberg el „War Eineß eyMfrigen gottseligen
Wandelß vnd ob ZWar diese gottsellige 1Taw mit leibBschwac)  - zimblich angegrif-
fen, dieser vrsachen an Ss1ie uch ein Jahr VOT ihrem todt resignieret nat, hat sıie
doch auf sorgfeltige Ermahnung ihrer beyden Geistliche Oberen den Herrn Prelatten

St. Georgen, 1ın ihrem Gottzhauß der Reformation ohnerschrockhen einen  Gr nfa
mMacC. Da zur auCcC Fraw Helena vön Hirnheim priorin die 1  AN Ian  ernach ]'  "sterin eworden sSam dreyen Klosterfrawen von St allpurg geihreulic holfen

nd bel Helena VON Hırnheim bemerkt der ekrolog: „HMat 16 Ja mit
großem ue: der Vollkommenheit regieret. Als sS1e och Priorin war, hat s1e auß
besunderer Demut (welche ugendt Al ihr v oma inckhen, Conventual Blau-
beuren in einem schönen Tractat Von den VII Tagzeiten, welchen wolgemelter
frawen 14983 dedicirt in sunderheıt gerümbt wirdt) gern zugeben, daß eın andre
ihr /AUDM Priorin gesetzt würde, von welcher sowohl alß ihre Mitschwestern
in klosterlicher Disziplin vnderwıßen möchten werden, darinnen sie uch also ZUQE-
nNnommen, daß s1e 1n urtizher Zeit die namige, die SyYC reformiert, weit vbertroffen
Nachdem sye ber NnNO 1478 wiederum Priorin und ndlich maystrın worden, hat
SYC eın olchen Eyffer 1 Dienst vnd Lob erzeigt, daß SyC oftermalen
kranheit-halber auß der kirchen fürhen uessen Vnd ob ZWar SVYC mit täglıcher krank-
heit beschwert darzu uch mıiıt zeitlichen geschöfften vest beladen Wal, ist doch ber

1o”
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den Altären War wiederum das caeremoniale auifgeschlagen.
Helena VON Hirnheim (nach dem Jode der Giredanna V ON Frev-
berg Meisterin yeworden) 1e ebenso streng auT die hl (je-
bräuche, wI1Ie SIEe auch die Jugend 1in klösterlicher Hc treiflich
erziehen ieß und die Nachlässigen bestraite 1487 errichtete s1e
die Bruderscha TÜr die absterbenden Mitglieder und diese dehnte
sich allmählich aut die Klöster Ochsenhausen, Wiblingen
e 56), A den Wengen 1n Im, Ottobeuren In chwaben
T572), Altomünster In Bayern, Amptenhausen auT dem Schwarz-
wald, St Johann 1m sa au  N Der HAMı des OSters
zeigte sich auch In dem mächtigen Anwachsen der Mitglieder-
zahl, die 1Im re 1547 mıit der Zahl 40 anscheinend ihren Höchst=
STan erreichte und in einer Cl baulicher Veränderungen und
künstlerischer Tätigkeiten, denen WIr uNns L11LUM 1m üuniten AD-
schnitt zuwenden.
es klagen vnd leiden dis ihr ogröste klag SEWESCH, daß S1e dem gewohnlichen
Gottsdiens nıt kündte eywohnen ; hatt große Sorg daz in irer Abweßenhel nichtß
versumpt sondern es mit Ochster Ehrerbietung wolgeordnetem Gesang und Cäre-
mMONyCHN verrichtet wurde, j1eß die kirchen trefflich zıieren, dıe jugendt aber ın löster-
16 UC. trefflich erzyhen, Irafte die hinlässıgen und Trachte soviel Y daß
uch 1n irrer Abwesenheit nichtß ersumpt wurde. Neun a  xe VOT irem Tod Wäarl dıie
1C bruderschaft für Fraw Maysterin, ihrem Convent, prior un caplöon allhıe autff-
gericht mi1t einhelligem versprechen, ährlic] Jahrtäg den (Quatember n1it
Messen und igilien halten uch ach dem eıben eines jedwederen diser Bru-
derschaft Finverleibten die gewÖhnlichen Exequien mit gEeSUNLCNECN Aemtern und Vig1-
lien zelebrieren vnd WAar hernach 1se Andacht och weiter ausgebreitet, indem
sich verschidentlic gotteshäuser cCommunicatıon der uten werckh miit Vrsprin-

ver unden WwW1e dan cch diser Zeıt neben Georgen autfem Schwartzwaldt
diß ODblıiıche Verbündnus die erimbte Klöster Ochsenhausen, Wiıblingen, engen,
Ottenbeuren In chwaben, Altomünster 1n Bayern, Amptenhausen uffen chwartz-
Wwa. Johann 1m Sa| S}  orgfeltig beobachten.“

der eele des iderstandes, der Nonne Barbara Von ein, die eine
enge einflußreicher Verwandter ın der ähe des Osters wohnen atte, el 1n
dem ekrolog „Barbara eın Diese Conventiraw hat sich (wie 1 und Wit-
weiler schreiben) der Reformation nfangß ZWAar hefftig widersetz, doch ber ndlich,
AW1€ glauben, sich wıider bekert, die weil sonsten ihr Name dem gemeinen Seel-
buch N1C| WEIT einverlel. worden. Daß ber Witweiler aleın der Carththeußer
vnd Prediger-Menchen meldung thut, dıie mit der Ertzhertzogin eCc oCcNn V
springen gekommen, ist wissen, daß uch Reformierte prelaten St. Benedicten Or-
denß (wıe er bezeugt, allhie ankommen, vnd dıß Gottssellige werkh heltffen be-
fürderen, bey welchen hne Zwe el würde geweßen sein Abbt Gregoriuß VON Ast
a1ß dıBßes Gottßhauß Superior und Visitator.“ nemerkenswert ist das Bestreben, dıe
Prälaten VON Georgen rein waschen, ein Streben, das in obıger Notiz einer
lrekten Polemik T1 sich verdichtet. 7Zweifellos hat In T1 den wahren
Sachverha geschildert; enn A STan: den Ereignissen unmıttelbar ahe nd
mit Freuden den Abt VonNn Georgen unter jener ichtung (der Reform) aufgeführt,
der selbst huldigte. Der Verfasser der Nekrologe wollte ber den Abt von
Georgen, dem selbst unterstand, Uurc Darstellung des wahren Sachverhalts, der
in späaterer Zeit beschämend wirkte, N1C} kraänken 11 SC  1€!] seinen Bericht mit
den anerkennenden en SI 1e Del gratia stat cConventus 1lle Vrs 11N-
gensis in profectu spirıtuali sub praefata Domina Helena de Hirnheim magıstra,

uae singuları religion1s Tfectu 1n nt1qua ita nte reformationem ei in 1la mihi
familiariter iuncta.“

Schluß folgt.)


